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IGN Hopfenvermarktungs- und Vertriebs-GmbH 

Verstärkung im IGN Team   

25 Jahre im Einsatz für die IGN    

v.l.h.: Simon Hanrieder, Johann Hagl, Helmut Schmid, Georg Karber
v.l.v.: Corinna Bauer, Sylvia Duna, Mario Scholz, Anja Bentele, Claudia Beringer, Christina Schrödl  

Corinna Bauer unterstützt seit dem 
01.01.2021 das Team der IGN. Nach 
einer abgeschlossenen Ausbildung 
zur Bankkauffrau im Jahr 2015 be-
gann sie ein Studium im Bereich 
Agrarmarketing und Management. 

Im Anschluss daran setzte sie das Studium mit einem Master 
in Agrarmanagement fort. Die Begeisterung für das grüne Gold 
entdeckte Corinna Bauer durch die jährliche Mithilfe auf einem 
Hopfenbetrieb. Zu ihren Aufgaben bei der IGN zählen der Ver-
trieb sowie das Marketing. 

Die Fäden liefen zusammen beim im vergangenen Jahr verstor-
benen Georg Breitner - und bei Sylvia Duna, die vor 25 Jahren 
seine rechte Hand als Assistentin der Geschäftsleitung wurde. 
Mit der IGN wuchsen auch ihr Aufgabenbereich und ihre Erfah-
rung. „Sie ist eine große Stütze der IGN, mit einem unermessli-
chen Erfahrungsschatz und jemand, der durch Engagement und 
Einsatz ein absolutes Vorbild ist“, so IGN-Geschäftsführer Mario 
Scholz. 
Zum 25. Dienstjubiläum ehrte die IGN Sylvia Duna im Rahmen 
einer kleinen Feierstunde im Geschäftsgebäude in Niederlauter-
bach mit Geschenken und vielen guten Wünschen. 
Einen Wunsch hat auch die IGN, Geschäftsführer Mario Scholz 
drückt das so aus: „Dass sie uns noch sehr lange erhalten 
bleibt“. 

Mario Scholz, Sylvia Duna
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Interessengemeinschaft Qualitätshopfen Niederlauterbach

V.l.n.r
Stellv. Vorsitzender	 Eisenmann Michael
Beisitzer	 Breitner Georg jun.
Vorsitzender	 Kürzinger Sebastian
Beisitzer	 Huber Anton
Kassier	 Faltermeier Hubert

Stellv. Kassier	 Mitterhuber Thomas
Stellv. Schriftführer	 Hartung Anton	
Beisitzer	 Hagl Johannes 
Schriftführer	 Schmid Helmut
Beisitzer	 Finkenzeller Stefan

Dank für ein Vierteljahrhundert 

Im Rahmen der Gesellschafterversammlung hat die Interessen-
gemeinschaft Qualitätshopfen Niederlauterbach GmbH jetzt ein 
langjähriges Beiratsmitglied verabschiedet: Alfred Eisenmann. 
Mit einem Geschenk dankten Beiratsvorsitzender Ludwig Eisen-
mann (links) und IGN-Geschäftsführer Mario Scholz (rechts) 
dem scheidenden IGN-Beirat Alfred Eisenmann. 
Alfred Eisenmann hatte dieses Amt nicht weniger als 25 Jahre 
inne, IGN-Geschäftsführer Mario Scholz dankte ihm ausdrück-
lich für seine langjähriges Mitwirken und die tatkräftige Unter-
stützung im Beirat der IGN. Er habe im vergangenen Vierteljahr-
hundert wichtige Weichenstellungen mit begleitet und durch 
seine „besonnene und zuverlässige Art“ die Geschicke der In-
teressengemeinschaft ganz wesentlich mitgeprägt, so der Ge-
schäftsführer. 
Für seinen Einsatz ehrten ihn Beiratsvorsitzender Ludwig Ei-
senmann und der IGN-Geschäftsführer mit einem hopfigen Ge-
schenk. 

v.l.n.r. Ludwig Eisenmann, Alfred Eisenmann, Mario Scholz 
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IGN Gründungsmitglied Georg Breitner 

Georg Breitner 
prägt die IGN bis heute 

Am 29. Juni 2020 verstarb Georg Breitner, Mitgründer der IGN 
Hopfenvermarktungs- und Vertriebs-GmbH. Georg Breitner 
war Hopfenpflanzer mit Leib und Seele und lebte insbesonde-
re für die Landwirtschaft. Am 28. April 1947 ist er geboren und 
zusammen mit seinen zwei Schwestern auf dem elterlichen Hof 
in Niederlauterbach aufgewachsen, den er schon in jungen Jah-
ren übernommen hat. Aus seiner Ehe mit Ursula Breitner gingen 

vier Kinder hervor, von denen der älteste Sohn Georg den land-
wirtschaftlichen Betrieb heute weiterführt. 

Georg Breitner war bekannt als ein Mann der Taten – ein Prak-
tiker, er redete nicht lange und packte selbst an. Die schwierige 
Marktlage 1987 veranlasste ihn, sowie 17 weitere Hopfenpflan-
zer aus Niederlauterbach, eine eigene Vermarktung zu gründen, 
woraufhin die Interessengemeinschaft Qualitätshopfen Nieder-
lauterbach entstand – der Grundstein für unsere heutige Firma. 

Drei Jahre später im Jahre 1990 wurde dann die IGN Hopfenver-
marktungs- und Vertriebs-GmbH gegründet. Von der Gründung 
bis zu seinem Ruhestand war Georg Breitner erster Vorsitzender 
der Interessengemeinschaft sowie Hauptgeschäftsführer der 
IGN GmbH. Er setzte sich immer besonders für den nachhalti-
gen und umweltbewussten Hopfenanbau ein und schaffte eine 
Grundlage für die heute allgemein verwendeten Erzeugungsre-
geln, die bei der Einführung des neutral-kontrollierten Vertrags-
anbau (KVA) ergänzend übernommen wurden. Voller Herzblut 
und Leidenschaft stand er seiner IGN bis zum Schluss zur Seite. 
Mit ihm verlieren wir nicht nur einen sehr verständnisvollen und 
liebevollen, sowie charakterstarken Menschen, sondern auch 
einen der letzten Pioniere im Hopfen. 

„Wenn ihr an mich denkt, seid nicht traurig,
erzählt lieber von mir und 
traut euch ruhig zu lachen.

Lasst mir einen Platz zwischen Euch, 
sowie ich ihn im Leben hatte.“

Im Jahre 1990 folgte die Vorstellung des Programmes des Neu-
tral kontrollierten Vertragsanbaus. In Bayern führte seit Jahren 
das Landeskuratorium für pflanzliche Erzeugung in Bayern e.V. 
(LKP) neutrale Kontrollen im gesamten Pflanzenbereich durch. 
Aufgrund der Initiative von Georg Breitner wurde dieses System 
auch im Hopfenbau eingeführt, welches von einigen Brauereien 
wie beispielsweise der Brauerei Kumpf aus Geislingen sehr gut 
angenommen wurde. 
Auch bei der Einführung der neutralen Qualitätsfeststellung der 
Hopfenmuster im Jahr 1993/1994, hatte Georg Breitner starken 
Einfluss. Bis heute wird dieses System angewendet und wird 
durch das neutrale Labor „Agrolab“ durchgeführt. 

Gerstenbauer, Lorenz Reich, Ulrich Kumpf, Georg Breitner
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Das Lebensmotto von Georg Breitner lautete „Agieren anstatt 
reagieren“, somit setzte er wichtige Akzente und war maßgeb-
lich in der Ringbetreuung, der Einführung der Schlagkartei und 
der neutralen Qualitätsfeststellung (kurz NQF) sowie bei der 
Einführung von kontrollierten Vertragsanbau im Hopfen (kurz 
KVA-Hopfen) beteiligt. 
Durch die Einführung des traditionellen Niederlauterbacher 
Hopfentages hatten IGN Kunden die Möglichkeit sich über die 
aktuelle Hopfensituation vor Ort zu informieren. Mit großem 
Engagement war Georg Breitner immer um besondere und in-
teressante Gäste bemüht, um den Hopfentag informativ und 
abwechslungsreich zu gestalten.

Als die vorhandenen Büroräume mit wachsender Mitarbeiter-
zahl zu klein wurden, setzte sich Georg Breitner mit großem 
Engagement für den Kauf des ehemaligen Raiffeisenlagerhaus 
in Niederlauterbach ein, welches dann 2013 gekauft und umge-
baut wurde.  Somit ist die IGN angekommen und hat eine feste 
Heimat in Niederlauterbach bekommen. 

Aber natürlich hatte Georg Breitner immer auch treue Beglei-
ter, die ihm auf seinem Weg unterstützt haben. Besonders seine 
Frau Ursel und seine Familie haben ihm den Rücken freigehalten. 
Auch außerhalb der Familie konnte er auf die Unterstützung Vie-
ler zählen.

Georg Breitner war ein sehr geselliger und lustiger Mensch. 
Besonders unter den amtierenden königlichen Hoheiten hat er 
sich immer sehr wohl gefühlt. 

Georg Breitner wird uns allen immer in guter Erinnerung bleiben 
und der gesamten IGN fehlen!

Georg Breitner, Herr Dr. Ruppert, Herr Dr. Melian 

Ludwig Hörmannsperger, Johann Schneiderbauer, Georg Breitner 
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Monika Meinel, Sebastian Kürzinger, Mario Scholz, Karl Ludwig Rieck

Aktivitäten der IGN-Mitglieder 2020

23.01.2020	 IGN Stammtisch in Verbindung mit der Gebietsversammlung des Hopfenring e.V.
03.02.2020	 Traditionelle Lichtmessfahrt nach Mödlareuth und zu der Familienbrauerei Meinel in Hof:	
	 Nach ca. dreistündiger Fahrt von Niederlauterbach nach Mödlareuth gab es um 10 Uhr eine interessante  
	 Führung durch das Deutsch-Deutsche Museum in Mödlareuth. Der Ort wurde bekannt durch die Teilung inner- 
	 halb der Ortschaft in Ost und West. Anschließend ging es weiter zur Familienbrauerei Meinel, bei der wir wirklich 
	 sehr herzlich empfangen wurden. Nach dem Mittagessen im Bräustüberl gab es eine Brauereibesichtigung mit  
	 Bierverkostung, die Monika Meinel zusammen mit Karl Ludwig Rieck durchgeführt hat. 

26.02.2020	 Alljährliches Fischessen mit den IGN Vereinsmitgliedern im Gasthaus Reich in Niederlauterbach.
15.04.2020	 Überprüfung der Gebläsespritzen bei Landtechnik Wallner.
21.04.2020	 Überprüfung der Abspritzgeräte bei Landtechnik Wallner.
23.05.2020	 Hopfen-Flurbegehung in Eichelberg in Verbindung mit dem Hopfenring e. V. 
03.08.2020	 Traditionelles IGN Sommerfest auf dem Hof von Johannes Hagl in Untermettenbach mit den IGN Hopfenpflan- 
	 zern und dem IGN-Team. Das Catering für das Essen übernahm in diesem Jahr Familie Schrödl von „Schrödl’s 
	 Hofladen“, die leckeren Rollbraten mit Kartoffel- und Krautsalat servierten. Dazu gab es leckere mitgebrachte 
	 Salate, sowie das ein oder andere kühle Bier. 

25.11.2020	 Online IGN Stammtisch in Verbindung mit der MV des Hopfenpflanzerverband Hallertau e. V. 



www.ign-hopfen.de 7  

IGN e.V. Projekt: „Mehr Biodiversität im Hopfenbau“ 

Die Interessengemeinschaft Qualitätshopfen in Niederlauter-
bach hat zusammen mit einigen Institutionen ein Projekt zum 
Thema „Mehr Biodiversität im Hopfenbau“ ins Leben gerufen. 
Für die Projektleitung konnte Herr Florian Weihrauch von der 
LfL in Hüll gewonnen werden. Herr Weihrauch wird das dreijäh-
rige Vorzeigeprojekt leiten. Grundlegend geht es darum, dass 
der Hopfenbau künftig vor immer größeren Herausforderun-
gen bezüglich Düngung und Pflanzenschutz stehen wird. Dem 
möchten wir begegnen, indem wir die Biodiversität fördern. Es 
umfasst Themen, wie Naturschutz und Artenvielfalt mit einem 
wirtschaftlich erfolgreichen Hopfenbau verbunden werden 
kann. Dabei möchten wir insbesondere herausfinden, ob Nütz-
linge uns im Hopfenbau helfen und wir dadurch sogar Pflanzen-
schutzmittel und Dünger einsparen können. Dies möchten wir 
umsetzen, indem Lebensräume für Raubmilben und andere 
Nützlinge im und am Hopfengarten geschaffen werden. So wer-
den beispielsweise im Bestand Weinreben gepflanzt und an den 
Ankerseilen wird wilder Wein wachsen, um Rückzugsräume und 
Überwinterungsmöglichkeiten für Nützlinge zu schaffen. Dane-
ben sollen Brutplätze für bedrohte Vogelarten wie Heidelerche, 
Star, Feldsperling und Rebhuhn angeboten werden und gleich-
zeitig das Bodenleben in den Hopfengärten gefördert werden. 

Ziel ist es, dass die Abnehmer und Verbraucher sowie vor allem 
die Mitbürger in der Region wieder mehr Vertrauen in die Land-
wirtschaft bekommen. Wir möchten durch das Projekt zeigen, 
dass es auch im Interesse der Hopfenpflanzer ist, umweltscho-
nend und nachhaltig Hopfen anzubauen. Die Umsetzung und 
Planung des Projekts haben bereits begonnen. Die Versuchs-
fläche befindet sich auf einer zusammenhängenden Fläche der 
Hopfenbaubetriebe Sebastian Kürzinger, Anton Wittmann und 
Helmut Schmid in Eichelberg. 
Des Weiteren sind an diesem Projekt folgende Firmen und Insti-
tutionen beteiligt:  
• IGN Hopfenvermarktungs- und Vertriebs-GmbH
• LfL, Hopfenforschungszentrum Hüll
• Erzeugergemeinschaft HVG e.G.  
   (Kostenträger für das Projekt)
• Amt für Landwirtschaft und Ernährung, Pfaffenhofen  
   (Fachzentrum Agrarökologie und Wildlebensraumberatung)
• Landesbund für Vogelschutz in Pfaffenhofen
• Untere Naturschutzbehörde am Landratsamt Pfaffenhofen
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„Pack ma’s – jede Hilfe zählt“ 

Als im März die ersten Corona-Maßnahmen in Deutschland 
bekanntgemacht wurden, wussten viele Hopfenpflanzer nicht, 
woher sie ihre Arbeitskräfte zum Hopfenanleiten herbekom-
men. Während Veranstaltungen abgesagt wurden, Schulen, 
Kitas, aber auch Betriebe wie beispielsweise die Gastronomie 
schließen mussten, waren es bei den Hopfenpflanzern vor al-
lem die Grenzschließungen, die für große Unruhe sorgten. Denn 
dadurch wurde das Einreisen ausländischer Saisonarbeitskräf-
te zum Hopfenanleiten nur begrenzt bis gar nicht möglich. Die 
Regierung versuchte zwar den Landwirten mit verschiedenen 
Beschlüssen unter die Arme zu greifen, allerdings blieb der Ver-
zicht des aus dem Ausland kommenden Stammpersonals nicht 
aus. Nun waren Helfer aus Deutschland gefragt und gesucht. 
Doch woher sollen diese kommen? 
Da sich die IGN dieses Dilemmas bewusst war, brachte sie die 
Aktion „Pack ma’s – jede Hilfe zählt“ ins Leben. Dabei wurde 
nach freiwilligen Helfern für die Hopfenpflanzer gesucht, die ab 
dem 20. April Zeit haben zum Hopfenanleiten. 
Doch es stellte sich die Frage wie viele Helfer überhaupt benötigt 
werden, somit wurden die IGN Hopfenlieferanten über die Aktion 
„Pack ma’s“ informiert und gefragt, ob sie Hilfe brauchen. Paral-
lel dazu wurde kräftig die Werbetrommel gerührt, um freiwillige 
Helfer zum Hopfenanleiten zu animieren. Behilflich war ein pas-
sendes Werbevideo, indem die Aktion erklärt und nach reger Hil-
fe gerufen wird, welches vielmals in den sozialen Medien geteilt 
und somit weit verbreitet wurde. Über 
folgenden QR-Code kann das Video ange-
sehen werden – einfach Smartphone Ka-
mera öffnen, draufhalten und los geht‘s: 
Es haben sich zahlreiche Helfer aus der 
Braubranche gemeldet, ob der Chef 
höchstpersönlich, die Braumeister oder Lehrlinge – jeder legte 
mit Hand an, was den Zusammenhalt innerhalb der Branche 
widerspiegelt. Den Hopfenpflanzer konnte geholfen werden und 

auf der anderen Seite konnten die Helfer sich einen Einblick in 
die Handarbeit im Hopfenbau verschaffen. Des Weiteren konn-
ten besonders Studenten, Kurzarbeiter aus diversen Branchen 
wie z. B. der Gastronomie oder Hausfrauen/-männer zum An-
packen animiert werden. Denn nicht nur die Hopfenpflanzer 
haben nach helfenden Händen gesucht, auch viele Helfer waren 
auf einen Zusatzverdienst angewiesen und froh, dass sie helfen 
durften. Diese gegenseitige Hilfe war das Hauptmotiv dieser Ak-
tion, was sich wirklich gelohnt hat.
Nach und nach trafen die Meldungen der hilfesuchenden Land-
wirte ein. Zugleich aber konnten sich viele freiwillige Helfer fin-
den und deren Kontaktdaten aufgenommen werden. Tag für 
Tag meldeten sich immer mehr Helferinnen und Helfer aus den 
verschiedensten Teilen Deutschlands, die dann vom IGN-Team 
zu den Betrieben zugeteilt wurden. Nachdem die Pflanzer die 
Kontaktdaten der Helfer von der IGN erhalten haben, nahmen 
diese dann mit den Helfern selbst Kontakt auf, um alle weiteren 
Details zu klären. 
Rückblickend war die Resonanz sehr positiv. Von den rund 500 
benötigten Helfern konnte die IGN nahezu alle Pflanzer mit tat-
kräftigen Helfern versorgen. Knapp 300 einzelne Meldungen 
haben die IGN per Anruf oder E-Mail erreicht, wobei die meisten 
Helfer mit weiteren Freunden, Arbeitskollegen oder Bekann-
ten kamen und somit der Bedarf an Helfern gedeckt wurde. 
Im Allgemeinen war es für beide Seiten ein sehr positives und 
aufregendes Erlebnis. Die Helfer waren bei Sonnenschein und 
Regen mit vollem Tatendrang mit von der Partie, somit hat man 
sich das ein oder andere Bier auch sehr verdient. Es sind viele 
Freundschaften entstanden und der Kontakt zwischen Pflanzer 
und Brauer sowie Pflanzer und Verbraucher wurde weiter ver-
stärkt.  
Vielen herzlichen Dank an ALLE Helferinnen und Helfer bei der 
„Pack ma’s – jede Hilfe zählt“-Aktion.  Ihr seid spitze!
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Impressionen aus einem Teil der vielen Helfer  

Mario Schäfer (Private Brauereien Bayern e.V.), Dr. Hubertus Schneider-
banger (Forschungszentrum Weihenstephan für Brau- und Lebensmittel-
qualität), Mario Scholz, Sebastian Kürzinger (beide IGN)

Sebastian Heuschneider, Brmst. Brauerei Fuchsbeck, Lena Hochstrasser, 
ehem. Bayerische Bierkönigin, Johannes Hagl

Michelle Kollmar, Sebastian Kürzinger, Harald Adanitsch Anna Weidner, Irmgard Jäger, Sophia Schwarzbäcker

David Grundler, Jakob Sperber, Hans Ertel, (alle Brauerei Fuchsbeck), 	
Anton Wittmann

Stefan Finkenzeller, Simon Bäumer, Nils Klöckner
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Das Jahr 2020 war kein gewöhnliches Jahr, daher konnte der 
traditionelle Niederlauterbacher Hopfentag aufgrund der Covid-
19-Situation nicht in dem gewohnten Ausmaß durchgeführt 
werden.  
Die IGN wollte es sich aber nicht nehmen lassen, die Braubran-
che über das aktuelle Hopfenjahr zu informieren und haben da-
her zu einer IGN Hopfeninformationsveranstaltung eingeladen. 
Die Veranstaltung wurde unter freiem Himmel, direkt zwischen 
den Hopfenfeldern von Hopfenpflanzerfamilie Berger in Buch 
bei Aiglsbach durchgeführt.  Die Flächen zwischen den Hopfen-
feldern boten genügend Platz für die Besucher, damit Abstands-
regelungen und auch weitere Corona-Hygienemaßnahmen gut 
eingehalten werden konnten. Viele Gäste aus der Hopfen- und 
Braubranche sind der Einladung gefolgt und haben ein paar in-
formative Stunden erlebt. Es war für viele in der Branche seit 
Monaten die erste Gelegenheit, Kollegen und Bekannte wieder 
persönlich zu treffen, was den Besuchern sichtbar gutgetan hat. 

Mario Scholz, der Geschäftsführer der IGN GmbH begrüßte die 
Gäste. Anschließend wurde für den im Juni verstorbenen ehe-
maligen Geschäftsführer Georg Breitner  eine Gedenkminute 
eingelegt. 
Unter den Besuchern war auch Erich Irlstorfer, MdB, der ein 
Grußwort an die Teilnehmer sprach und auch erwähnte, dass 
neben dem Schutz der Bevölkerung während der Corona-Pan-
demie, auch der Erhalt von Arbeitsplätzen und Wirtschaft von 
großer Bedeutung ist. 

Im Anschluss übernahm Leonhard Berger, Hopfenpflanzer und 
Bürgermeister von Aiglsbach das Mikrofon und begann mit fol-
genden Leitspruch Georg Breitners: „Probleme sind da, damit 
sie gelöst werden“, wodurch er auch die aktuellen Probleme im 
Pflanzenschutz, Klimawandel und Saisonarbeitskräfte themati-
siert. Des Weiteren hat er seinen Hopfenbaubetrieb vorgestellt, 
den er zusammen mit seiner Familie führt.
In diesem Jahr hat der Ringfachberater Georg Kindsmüller vom 
Hopfenring e. V. einen detaillierten Rückblick über die Entwick-
lung des Hopfens im laufenden Erntejahr gegeben. Dabei ging er 
auf die Krankheitssituation ein, welche in diesem Jahr nur wenig 
Klagen hervorgerufen hat. Erste Peronospora Entdeckungen im 
Juni konnten gut behandelt werden, wobei der Mehltau durch die 
starken Niederschläge ab Mitte Juni für massiven Befall sorgten. 
Dieser konnte durch Pflanzenschutzmaßnahmen jedoch wieder 
abgeschwächt werden. Weitere Schädlinge wie Spinnmilbe und 
Blattlaus waren in diesem Jahr nicht stark ausgeprägt.  

Danach berichtete Michael Eisenmann, 2. Vorsitzende des IGN-
Vereins über den bisherigen Verlauf des Hopfenjahres 2020. In 
diesem Jahr sei über die Witterungsverhältnisse nur wenig zu 
klagen, die Hitzetage hielten sich in Grenzen und auch Nieder-
schlag gab es in allen Gebieten in ausreichender Menge. Eben-
falls ging er auf die Hilfsbereitschaft der Einheimischen zum 
Hopfenanleiten ein, da die ausländischen Arbeitskräfte, auf-
grund des ersten Lockdowns ferngeblieben waren. Außerdem 
betonte er nochmals die Hüller Zuchtsorten, die sehr gute Re-

IGN Hopfeninformationsveranstaltung 20.08.2020 

Leonhard Berger & Besucher 
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sistenzen gegen Krankheiten aufweisen und gut mit Klima- und 
Trockenstress umgehen können.

Mario Scholz übernahm wieder und gab eine Ernteschätzung 
zur Hallertauer Hopfenernte 2020 aus Sicht der IGN preis. Diese 
lag bei einer Gesamtanbaufläche von 17.233 ha (+ 238 ha ge-
genüber 2019) bei 42.600 Tonnen. Außerdem geht er von sehr 
guten Alphasäureerträgen aus. Inwiefern sich die Ernte auf das 
Preisniveau auswirken wird, bleibt abzuwarten. Hohe Vorver-
tragsquoten und niedrige Lagerbestände könnten sich auf die 
Preisentwicklung auswirken, doch Horrorszenarien seien zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht angebracht, so Scholz.

Auch Adolf Schapfl, Präsident Deutscher Hopfenpflanzer e.V. in-
formierte das Publikum über die aktuelle Welthopfensituation. 
In der gesamten Anbaufläche gibt es eine Flächenerweiterung 
von ca. 1500 ha, die größte Erweiterung von über 1000 ha wurde 
in der USA vollzogen. Auch er ging auf die Ernteeinschätzung ein 
und lag mit 48.800 Tonnen über der IGN Schätzung. 
Im Allgemeinen wurde von allen Rednern eine gute Ernte 2020 
erwartet. 

Zuletzt gab es noch Dankesworte von IGN Geschäftsführer 
Mario Scholz an die Familie Berger, das IGN-Team und an alle 
Referenten der IGN Hopfeninformationsveranstaltung. Des Wei-
teren wurden wieder Hopfenkanzeln bereitgestellt, damit die 
Besucher den Ausblick über die Hopfenfelder hinweg genießen 
konnten. 

Dr. Hubertus Schneiderbanger, Hans-Peter Drexler, Schneider Weisse 
Kelheim 

Mario Scholz, Michael Eisenmann, Adolf Schapfl, Erich Irlstorfer, 
Leonhard Berger

Tobias, Leonhard und Petra Berger

Dr. Willy Buholzer, René Rainer, Mario Scholz

Ein herzliches Vergelt’s Gott
an die Familie Berger, 

dass die IGN Hopfeninformationsveranstaltung 

zwischen ihren Hopfenfeldern stattfinden durfte,

 

sowie an die Referenten 

Georg Kindsmüller & Adolf Schapfl 

und dem Ehrengast Erich Irlstorfer.
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Witterung und Wachstumsverlauf
Ohne spürbaren Winter und mit viel Wärme sowie reichlichen 
Niederschlägen im Februar und März startete das Hopfenjahr 
2020. Die ausgetrockneten Böden konnten damit weitgehend 
aufgefüllt werden. Ein warmer und niederschlagsarmer April 
begünstigte das Hopfenwachstum und ermöglichte, dass alle 
Feldarbeiten auf abgetrockneten Böden termingerecht erle-
digt werden konnten. Mit dem Anleiten wurde um den 22. April 
begonnen. Aufgrund der kühlen Temperaturen Anfang Mai zog 
sich das Ausputzen und Anleiten in die Länge und wurde bis 
Mitte Mai durchgeführt. Unterdurchschnittliche Temperaturen 
im Juni verstärkten die Wachstums- und Entwicklungsverzö-
gerungen, so dass einige Sorten sehr „spitz“ blieben und der 
Blühbeginn sich um bis zu 14 Tagen verzögerte. Dafür gab es im 
Juni wieder reichliche Niederschläge, die notwendig waren, um 
das Bodenfeuchtedefizit im Juli auszugleichen. Erst im Verlauf 
des warmen Augusts mit durchschnittlichen Niederschlägen 
konnte der Hopfen den Entwicklungsrückstand aufholen und die 
Ernte begann mit einigen Tagen Verspätung in den letzten Au-
gusttagen. Warmes und trockenes Erntewetter ab September 
beschleunigte schließlich die Abreife. 
Heftige Gewitter mit großen Niederschlagsmengen innerhalb 
kurzer Zeit waren nur lokal begrenzt und eher selten, so dass 
keine größeren Erosionsschäden zu verzeichnen waren. Rech-
net man die Februarniederschläge in die Vegetationsperiode mit 
ein, fiel am Standort Hüll ausreichend Regen, so dass nur auf 
wenigen Standorten Trockenstress zu verzeichnen war.

Situation bei Krankheits-	und	  
Schädlingsbefall				     
Liebstöckelrüssler traten nur lokal auf und konnte mit dem 
Pflanzenschutzmittel Exirel, das für Notfallsituationen kurzfris-
tig zugelassen wurde, bekämpft werden. Erdflöhe dagegen sorg-
ten auf mehreren Flächen für erhebliche Fraßschäden.
Peronospora-Primärinfektionen traten dieses Jahr nach dem 
Anleiten verstärkt auf. Insbesondere nach dem Einsetzen der 
Niederschläge im Juni waren an den Seiten- und Haupttrieben 
bis zu 5 m Höhe bis in den Juli hinein „Bubiköpfe“ zu finden. 
Dementsprechend hoch war auch der Peronosporadruck durch 
Sekundärinfektionen, wie die anhaltend hohen Zahlen der aus-
gezählten Zoosporangien in den Sporenfallen belegen. Im Ver-
lauf der Saison waren daher 7 Bekämpfungsaufrufe für anfällige 
und 4 für tolerante Sorten bis zur Ernte notwendig. 
Sehr aufwendig war auch die Bekämpfung des Echten Mehltaus. 
Erster Befall aus der Praxis wurde bereits ab Ende Mai gemeldet. 
Trotz zahlreicher Bekämpfungsmaßnahmen trat der Mehltau-
pilz im Verlauf der ganzen Saison immer wieder auf, insbeson-

dere bei Bitterhopfen in dichten Herkulesbeständen. Mit „Luna 
Sensation“ gab es auch hier eine Notzulassung, da die Mittelpa-
lette der herkömmlichen Präparate bei den meisten Betrieben 
ausgeschöpft war. Trotz regelmäßiger und intensiver Bekämp-
fung konnten in vielen Fällen Ertrags- und Qualitätseinbußen am 
Erntegut nicht verhindert werden.
Die unter den Krankheiten gefürchtete Verticilliumwelke trat die-
ses Jahr ebenfalls besonders stark auf. Ursächlich war der kühle 
und feuchte Juni, der die Infektionen der Wurzeln begünstigte. 
Ab Ende Juni konnten schon erste Symptome und Absterbeer-
scheinungen beobachtet werden, die viele Gärten schon von 
weitem kennzeichneten.
Dank der Notgenehmigung von Movento SC und der rechtzeiti-
gen Bekämpfung der tierischen Schaderreger konnte der Befall 
mit der Hopfenblattlaus und der Gemeinen Spinnmilbe mit rela-
tiv wenig Aufwand gut in Schach gehalten werden.
2019 wurde kurz vor der Ernte das aus Slowenien bekannte 
und gefürchtete Zitrusviroid oder „Citrus Bark Cracking Viroid“ 
(CBCVd) erstmals in der Hallertau nachgewiesen. In einem aus-
gedehnten risikobasierten Monitoring wurden 2020 in Bayern 
mehr als 2300 Hopfenpflanzen von über 400 Hopfenbetrieben 
systematisch auf CBCVd untersucht. Insgesamt kamen zu den 
3 bekannten Befallsbetrieben aus 2019 noch 4 weitere hinzu, so 
dass der Erreger erst an 3 Orten in der Hallertau nachgewiesen 
werden konnte. Der Befall und die Ausbreitung sind demnach 
noch sehr begrenzt.  

Besonderheiten 2020
Die Pflanzenschutzprobleme - insbesondere bei den Krankhei-
ten - und der Pflanzenschutzeinsatz waren im Hopfenjahr 2020 
sehr intensiv und wurden oben bereits ausführlich beschrieben. 
Besonders die massive Hopfenwelke und das neu aufgetretene 
„Citrus Bark Cracking Viroid“ stellen die Hopfenpflanzer und die 
gesamte Hopfenwirtschaft vor große Herausforderungen.
Auch die anfängliche Wachstums- und Entwicklungsverzöge-
rung ist erwähnenswert, die zum Ende der Ernte hin aber voll-
ständig aufgeholt werden konnte. 
Eine Besonderheit war der Sturm am 26. August, der kurz vor 
der Ernte viele Windwurfstöcke verursachte und z. T. durch ab-
geriebene Dolden und abgeknickte Seitentriebe nennenswerte 
Verluste und Qualitätseinbußen bescherte.

Nachhaltige Produktionsdaten 
Witterung und Wachstumsverlauf 2020 
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Nachhaltige Produktionsdaten – Hopfenkennzahlen 
Witterungsdaten vom Jahr 2020 im Vergleich zu den 10- und 30-jährigen Mittelwerten

*     10-jähriges Mittel bezieht sich auf den Zeitraum 2011-2020
**  30-jähriges Mittel bezieht sich auf den Zeitraum 1961-1990

Quelle: LD Johann Portner, Dipl.-Ing. agr

Monat
Temperatur in 2 m Höhe Relat. Luftf. 

(%)
Nieder- 

schlag (mm)
Tage m. 

N‘schlag 
>0,2 mm

Sonnen- 
schein 
(Std.)

Mittel (°C) Min.Ø (°C) Max.Ø 
(°C)

Januar 2020 1,4 -5,4 14,0 98,8 23,2 11,0 51,6
10-j 0,2 -3,2 3,7 92,9 65,8 16,9 41,3
30-j -2,3 -5,9 1,1 86,7 50,8 14,8 47,1

Februar 2020 4,7 -5,1 15,8 90,8 100,3 20,0 75,9
10-j 0,5 -4,6 5,9 87,4 42,9 11,4 78,6
30-j -1,0 -4,9 3,1 81,4 46,8 13,3 72,1

März 2020 5,2 -6,3 19,3 81,3 44,6 13,0 188,0
10-j 4,9 -1,0 10,9 80,1 38,3 11,6 158,0
30-j 2,8 -1,7 7,8 78,9 47,7 13,8 132,2

April 2020 10,6 -5,3 24,2 66,3 24,3 7,0 299,6
10-j 10,2 2,5 16,5 73,1 40,8 9,4 207,6
30-j 7,1 1,9 12,8 73,8 60,8 14,1 164,3

Mai 2020 12,5 0,6 25,9 79,9 30,7 13,0 213,4
10-j 13,3 6,9 20,0 75,6 91,5 14,5 211,4
30-j 11,9 6,1 17,7 73,9 82,3 15,4 203,6

Juni 2020 16,3 5,5 29,0 87,2 158,2 17,0 179,0
10-j 17,3 10,6 24,1 77,1 112,7 13,5 229,4
30-j 15,1 9,0 20,8 74,6 103,5 15,3 212,3

Juli 2020 18,4 7,1 32,7 81,0 64,9 9,0 279,5
10-j 18,9 11,9 26,3 76,2 88,0 12,2 247,9
30-j 16,7 10,5 23,1 74,3 90,5 14,1 236,8

August 2020 18,8 7,7 34,2 86,9 95,6 12,0 224,0
10-j 18,4 11,4 26,3 80,4 91,4 11,5 246,0
30-j 16,0 10,2 22,6 78,2 91,7 13,8 212,4

September 2020 14,4 2,2 28,1 90,6 48,5 9,0 192,8
10-j 14,0 7,5 21,0 85,8 59,4 11,4 171,4
30-j 12,7 7,4 19,1 80,7 67,9 11,6 175,0

Oktober 2020 9,2 0,3 22,1 97,2 64,8 17,0 87,7
10-j 9,2 4,0 15,4 90,6 54,8 11,7 111,7
30-j 7,6 3,2 13,1 84,2 51,1 11,0 117,2

November 2020 4,0 -8,8 20,5 98,9 19,6 8,0 57,1
10-j 4,4 0,9 8,5 94,1 47,3 10,5 54,4
30-j 2,6 -0,6 6,1 85,5 57,5 14,4 52,9

Dezember 2020 1,6 -7,2 16,6 99,4 48,7 11,0 31,0
10-j 1,9 -1,9 7,0 93,7 52,3 15,0 40,1
30-j -0,9 -4,3 1,8 86,5 52,2 15,0 38,7

Ø-Jahr 2020 9,8 -1,2 23,5 88,0 723,4 147,0 1.879,6
10-j 9,4 3,8 15,5 83,9 785,5 149,6 1.797,8
50-j 7,4 2,6 12,4 79,9 802,8 166,6 1.664,6
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Sonnenschein Niederschläge Erträge (dt.)

Witterung – Erträge – Züchtungsfortschritt 

Quelle: LfL Agrarmeterologie, Verband Deutscher Hopfenpflanzer e. V. , 2021

Quelle: LfL Agrarmeterologie, 2021

Erträge in der Hallertau im Vergleich zur 
Sonnenscheindauer und Niederschlag (Mai – September) 

Sonnenscheindauer (h) von Mai bis Sept. 
2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Mai 296 260 132 168 161 208 266 243 168 213
Juni 184 228 194 280 208 192 281 244 305 179
Juli 193 225 303 207 281 237 220 284 250 280
August 263 273 244 190 278 262 236 265 225 224
Sept. 214 171 126 133 140 219 127 212 178 192
Gesamt 1150,2 1157,3 999 978 1068 1118 1130 1248 1126 1088
5-Jahres Ø 1070,5 1142,0

Niederschläge (mm) von Mai bis Sept.
2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Mai 64,2 58,8 145,1 129,8 113,7 88,0 87,0 72,8 126,2 30,7
Juni 104,6 130,7 171,4 48,8 112,9 132,0 58,9 139,2 70,1 158,2
Juli 229,4 67,4 10,7 162,7 27,6 134,9 78,00 67,20 37,1 64,9
August 90,3 176,4 58,1 109,7 43,4 66,7 96,8 85,8 99,2 95,6
Sept. 70,3 44,2 116,9 48,9 40,6 66,4 70,2 52,5 35,7 48,5
Gesamt 558,8 477,5 502,2 499,9 338,2 488,0 390,9 417,5 368,3 397,9
5-Jahres Ø 475,3 412,5

Ø Erträge in der Hallertau je ha je Sorten in dt (Altflächen)
2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

HKS 32,11 31,52 25,94 35,69 23,63 33,18 30,61 29,73 31,29 30,58
PER 21,37 19,26 14,38 22,21 14,01 23,46 19,65 19,06 22,19 19,84
HTR 21,49 19,74 13,91 21,81 14,49 23,26 19,43 20,28 20,06 19,60
MBA 30,81 23,25 29,54 27,32 26,09 29,60 27,69
Ø Erträge in der Hallertau je ha aller Sorten in dt (Altflächen)

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020
dt 22,1 21,7 17,7 24,7 17,1 25,5 23,57 22,73 25,17 24,04
5-Jahres Ø 20,7 24,2
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Vergleiche der Qualitätsbefunde Ernte 2020: Ø-Werte IGN – Hallertau

Alle Hopfen werden schon seit 1995 in einem neutralen Labor 
(nach Vorgabe der Arbeitsgruppe Neutrale Qualitätsfeststel-
lung) untersucht und bewertet. Die langjährigen Bemühungen 
der IGN zeigen immer wieder, dass sich umwelt- und ressour-
censchonende Produktion auf Qualitätsergebnisse auswirken. 
Für eine rentable Qualitätshopfenproduktion ist eine über den 

Hopfenring organisierte Ringfachberatung mit Praxisbesuche 
auf den Betrieben unerlässlich.  Der  „Bonus Malus 2003“ zeigt 
den Saldo der einzelnen Qualitätskriterien  auf, die für alle IGN 
Hopfenlieferanten, speziell bei den Aromasorten, ein wichtiger   
Bestandteil ist, um eine gute Qualität zu garantieren. 

Quelle: Hopfenring  e. V.; IGN-Agrolab, 2021

Wassergehalt:	 Optimal-Wert bis 10,5%		
Blatt/Stängelanteil: 	 Optimal-Wert bis 1,1%
Doldenblätter:	 Standard-Wert bis 26,0% 

Sorte Wasser (H2O) in % Blatt-/Stängelanteil 
in %

Doldenblätteranteil 
in %

Hopfenabfall in % „Bonus-Malus 2003“ 

Hallertau IGN Hallertau IGN Hallertau IGN Hallertau IGN Hallertau IGN
ANA 9,4 10,7 0,9 0,8 15,5 10,6 0,5 0,4 1,05 0,95
CAL 10,1 10,4 0,7 0,4 15,0 13,3 0,5 0,5 1,55 2,96
HAL 10,2 10,3 1,3 1,2 21,2 18,8 0,6 0,6 -0,12 -0,02
HBC 9,6 9,6 0,6 0,9 12,7 12,9 0,5 0,5 2,68 1,53
HEB 10,0 10,2 1,1 1,0 21,4 19,5 0,5 0,5 -0,80 0,01
HKS 9,0 9,4 0,6 0,5 17,1 15,0 0,5 0,5 -0,37 -0,48
HMG 9,5 10,1 0,8 1,0 17,8 15,8 0,4 0,4 0,87 1,01
HMN 9,1 9,1 0,7 1,0 15,9 16,0 0,6 0,8 2,29 1,75
HSSE 9,8 9,9 1,4 1,0 25,9 24,2 0,7 0,7 -1,30 -0,11
HTR 10,1 10,1 0,8 0,7 27,0 25,6 0,6 0,6 -0,02 0,75
HTU 9,4 9,3 0,6 0,9 17,4 18,0 0,5 0,6 0,41 0,40
MBA 9,2 9,5 0,5 0,5 15,5 16,5 0,5 0,7 2,76 2,21
PER 10,0 10,0 1,0 0,9 27,4 25,4 0,6 0,5 -0,75 -0,08
SIR 9,6 8,6 0,9 0,7 18,6 32,7 0,6 0,7 1,24 -1,42
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N-min Ergebnisse 1991 – 2020 im Vergleich IGN – Hallertau

Stickstoff (N) ist der Motor und Hauptnährstoff für die Pflanzen. 
Zuviel davon kann Pflanzen schädigen und ertragsmindernd 
wirken sowie das Grundwasser unnötig belasten. Zuwenig Stick-
stoff wirkt sich ebenso negativ aus. Damit ein ausgeglichener 
Stickstoff-Bedarf gedüngt wird, werden jährlich (min. 3 Proben) 
N-min-Untersuchungen im Frühjahr durchgeführt. Mit Spezial-
entnahmegeräten werden je Probe 8 Einstiche bis 90 cm Tiefe 
quer durch das Hopfenfeld gezogen. Die N-Ausnutzung und der 
Bedarf im Hopfen ist nicht jedes Jahr gleich, je nach Witterung 
und Ertrag ergibt das N-min Ergebnis des darauffolgenden Jah-
res Aufschluss über den notwendigen Bedarf. Unterschiedliche 

Böden mit verschiedenen Hopfensorten bedürfen dann auf 
Grund des vorhandenen N-Gehalt auch extra berechnete N-Ga-
ben. Nicht verwertbarer Stickstoff im Boden wird von der einge-
brachten Gründüngung (Winterraps, Senf, Winterroggen, Tricale 
und andere Pflanzen) aufgenommen, gespeichert und Auswa-
schungen in den unteren Bodenschichten und im Grundwasser 
auf ein Minimum reduziert. Unsere Aufstellung zeigt, dass durch 
die langjährigen Ergebnisse und dessen Erfahrungen die N-min 
Werte erheblich verringert werden konnte, jedoch jetzt schon 
optimale Werte erreicht worden sind. 

Quelle: Hopfenring e. V., 2021

IGN Hallertau
Jahr Zahl der

Betriebe
davon
Nmin

% Zahl der
Proben

Ø Proben
je Betrieb

Ø kg
N/ha

Zahl der
Betriebe

davon 
Nmin

 % Zahl der
Proben

Ø Proben
je Betrieb

Ø kg
N/ha

1991 28 28 100,0 197 7,0 88,8 2.927 2.209 0,8 118,1
1992 28 28 100,0 164 5,9 100,9 2.913 2.796 1,0 130,6
1993 30 30 100,0 184 6,1 109,3 2.792 2.768 1,0 120,6
1994 30 30 100,0 165 5,5 74,5 2.529 787 31,1 4.081 5,2 83,0
1995 30 30 100,0 183 6,1 141,7 2.416 757 31,3 4.094 5,4 148,4
1996 28 28 100,0 169 6,0 145,0 2.270 820 36,1 4.369 5,3 137,3
1997 33 33 100,0 238 7,2 95,3 2.135 822 38,5 4.036 4,9 103,5
1998 31 31 100,0 209 6,7 161,9 1.959 844 43,1 4.507 5,3 147,3
1999 31 31 100,0 186 6,0 59,1 1.776 744 41,9 3.889 5,2 61,6
2000 38 38 100,0 182 4,8 54,0 1.700 720 42,4 3.801 5,3 72,8

Durchschnitt 10 Jahre (1991-2000) 103,1 Durchschnitt 10 Jahre (1991-2000) 112,3
2001 38 38 100,0 256 6,7 37,0 1.630 733 45,0 3.928 5,4 58,0
2002 38 38 100,0 245 6,5 60,2 1.527 701 45,9 3.814 5,4 67,8
2003 38 38 100,0 244 6,4 39,2 1.416 675 47,7 3.641 5,4 51,6
2004 42 42 100,0 227 5,4 93,0 1.355 693 51,1 3.787 5,5 126,5
2005 42 40 95,0 259 6,2 88,6 1.297 680 52,4 3.785 5,6 99,0
2006 52 42 80,8 273 6,5 68,8 1.251 658 52,6 3.499 5,3 83,6
2007 55 45 81,8 287 6,4 91,9 1.222 629 51,5 3.542 5,6 94,5
2008 58 50 86,2 325 6,5 78,6 1.213 595 49,1 3.427 5,8 75,0
2009 62 55 88,7 361 6,6 80,3 1.197 563 47,0 3.250 5,8 84,2
2010 62 58 93,5 375 6,5 101,6 1.164 600 51,5 3.476 5,8 86,3

Durchschnitt 10 Jahre (2001-2010) 73,9 Durchschnitt 10 Jahre (2001-2010) 82,7
2011 62 59 95,1 409 6,9 148,0 1.119 556 49,7 3.287 5,9 154,0
2012 62 57 92,0 353 6,2 76,0 1.110 541 48,7 3.023 5,6 74,0
2013 69 55 80,0 326 5,9 48,0 989 490 49,5 2.853 5,8 52,4
2014 63 52 82,5 330 6,4 75,8 989 460 46,5 2.561 5,3 80,7
2015 72 62 86,1 432 7,0 58,7 947 463 48,9 2.724 5,9 64,4
2016 73 56 76,7 404 7,2 78,0 931 451 48,4 2.671 5,9 80,3
2017 73 64 87,7 447 7,0 97,8 918 471 51,3 2.939 6,2 100,7
2018 90 80 88,9 608 7,6 46,0 904 653 72,2 3.869 5,9 46,0
2019 74 67 90,5 488 7,3 59,3 937 821 87,6 4.077 5,0 65,5
2020 73 64 87,7 389 6,1 51,4 929 811 87,3 3.782 4,7 58,9

Durchschnitt 10 Jahre (2011-2020) 73,9 Durchschnitt 10 Jahre (2011-2020) 77,7
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Hallertau ø 10 Jahre IGN ø 10 Jahre

Ø - Alphasäurewerte Hallertau & IGN von 2011 – 2020

Quelle: Verband Deutscher Hopfenpflanzer e. V., 2021; IGN-Agrolab, 2021

2011 2012 2013 2014 2015 2016
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PER 9,6 9,6 8,1 8,1 5,4 5,8 8,0 8,2 4,5 5,1 8,2 8,3
HTR 7,1 7,0 6,7 6,6 5,0 5,2 5,8 6,3 4,7 5,2 6,4 6,5
HSSE 6,4 6,1 5,1 5,0 3,3 3,6 4,7 5,0 3,2 3,5 5,2 5,3
HEB 4,5 4,4 3,0 2,7 1,9 2,2 2,1 3,1 2,3 2,7 2,8 3,0
SIR 5,3 4,5 4,4 3,7 2,6 2,8 3,9 3,7 2,5 2,6 4,0 4,2
HAL 5,0  - 4,6 4,4 3,3 3,4 4,0 4,4 2,7 2,9 4,3 4,7
HMG 14,9 14,8 14,3 13,7 12,6 12,2 13,0 12,3 12,6 11,8 14,3 13,9
HTU 17,4 17,7 17,0 16,6 15,9 15,2 17,4 16,5 12,9 12,1 17,6 16,9
HKS 17,2 17,8 17,1 17,0 16,5 16,1 17,5 17,0 15,1 14,6 17,3 17,0
NBR 10,9  - 9,9  - 6,6 5,5 9,7 9,6 5,4 5,6 10,5 10,5
NUG 13,0 12,0 12,2 11,4 9,3 8,6 9,9 9,3 9,2 9,3 12,9 10,6

2017 2018 2019 2020 Ø 5 Jahre Ø 10 Jahre
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PER 6,9 7,3 5,5 6,0 6,7 7,2 7,4 7,4 6,9 7,2 7,0 7,3
HTR 5,7 6,0 5,0 5,2 5,4 5,6 6,3 6,4 5,8 5,9 5,8 6,0
HSSE 4,6 4,6 3,5 3,6 4,4 4,4 5,2 5,0 4,6 4,6 4,6 4,6
HEB 2,3 2,5 2,0 2,2 2,5 2,7 3,3 3,2 2,6 2,7 2,7 2,9
SIR 3,0 3,1 3,3 3,4 3,3 3,6 4,2 4,4 3,6 3,7 3,7 3,5
HAL 3,5 3,7 3,6 4,0 4,1 4,4 4,5 4,7 4,0 4,3 4,0 4,0
HMG 12,6 12,2 11,6 10,9 12,3 12,1 14,2 13,4 13,0 12,5 13,2 12,7
HTU 15,9 16,1 13,6 13,6 16,1 16,4 15,5 15,1 15,7 15,6 15,9 15,6
HKS 15,5 15,2 14,6 14,9 16,2 16,0 16,6 15,6 16,0 15,7 16,4 16,1
NBR 7,8 7,4 7,4 7,4 8,1 8,0 9,1 9,4 8,6 8,5 8,5 8,30
NUG 10,8 11,0 10,1 9,7 10,6 10,5 12,0 11,0 11,3 10,6 11,0 10,3

10-Jähriger Ø - Alphasäurewerte Hallertau & IGN
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Zahl der Betriebe Hopfenfläche je Betrieb in ha

Betriebe Flächen
Betriebsgröße Anzahl Betriebe Anteil Fläche in ha Anteil
0 ha - 4,99 ha 102 12% 325,13 2%
5 ha - 9,99 ha 180 20% 1.342,70 8%
10 ha - 19,99 ha 256 29% 3.789,34 22%
20 ha - 29,99 ha 180 20% 4.443,09 26%
30 ha - 39,99 ha 83 9% 2.854,75 17%
40 ha - 49,99 ha 37 4% 1.630,85 9%
über 50 ha 42 5% 2.844,65 17%
Gesamt: 880 17.230,51

Betriebsentwicklung in Deutschland  

Betriebsgrößenstatistik Hallertau für das Erntejahr 2020  

Quelle: Verband Deutscher Hopfenpflanzer e. V., 2021 

Quelle: Verband Deutscher Hopfenpflanzer e. V., 2021  
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Quelle: Verband Deutscher Hopfenpflanzer e. V., 2020 

Flächenentwicklung in Deutschland  

Sorte

2019 2020 Differenz 2019/2020
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Hallertauer Mittelfrüher 12,39 666,08 678,47 7,36 663,51 670,87 Hallert. Mfr. -7,60
Spalter 0,50 117,65 118,15 0,02 113,00 113,02 Spalter -5,13
Hersbrucker Spät 16,32 901,33 917,65 12,51 891,94 904,45 Hersb. Spät -13,20
Tettnanger 3,13 729,00 732,13 6,94 718,20 725,14 Tettnanger -6,99
Perle 174,49 2.973,65 3.148,14 157,68 3.138,97 3.296,65 Perle 148,51
Spalter Select 35,13 575,80 610,93 13,94 593,85 607,79 Spalt. Select -3,14
Hallertauer Tradition 95,42 2.674,78 2.770,20 108,25 2.761,96 2.870,21 Hall. Tradition 100,01
Saphir 8,05 483,77 491,82 7,72 441,69 449,41 Saphir -42,41
Opal 4,94 141,14 146,08 2,58 141,65 144,23 Opal -1,85
Smaragd 0,25 82,29 82,54 0,00 81,74 81,74 Smaragd -0,80
Hersbrucker Pure 0,00 2,93 2,93 0,00 2,88 2,88 Hersbrucker Pure -0,05
Saazer 0,00 155,88 155,88 0,50 156,09 156,59 Saazer 0,71
Monroe 0,00 26,33 26,33 0,00 23,19 23,19 Monroe -3,14
Relax 0,00 4,45 4,45 0,00 4,45 4,45 Relax 0,00
Hallert. Gold 0,00 6,79 6,79 0,00 5,88 5,88 Hallert. Gold -0,91
Northern Brewers 2,00 277,47 279,47 4,26 261,94 266,20 Northern Brewers -13,27
Brewers Gold 2,09 16,26 18,35 0,00 18,55 18,55 Brewers Gold 0,20
Nugget 0,00 123,48 123,48 7,84 115,37 123,21 Nugget -0,27
Hallertauer Magnum 9,15 1.944,66 1.953,81 2,30 1.916,09 1.918,39 Hall. Magnum -35,42
Hallertauer Taurus 0,00 227,74 227,74 0,00 211,14 211,14 Hall. Taurus -16,60
Hallertauer Merkur 0,97 11,18 12,15 0,00 8,34 8,34 Hall. Merkur -3,81
Herkules 207,72 6.346,49 6.554,21 138,01 6.578,63 6.716,64 Herkules 162,43
Record 0,00 1,00 1,00 0,00 1,00 1,00 Record 0,00
Sonstiges 14,00 33,87 47,87 11,14 41,00 52,14 Sonstiges 4,27
Polaris 50,38 224,63 275,01 57,95 282,45 340,40 Polaris 65,39
Mandarina Bavaria 0,00 298,02 298,02 1,95 275,69 277,64 Mandarina Bavaria -20,38
Hüll Melon 0,00 123,41 123,41 0,00 106,78 106,78 Hüll Melon -16,63
Hallertau Blanc 0,00 167,26 167,26 0,00 166,93 166,93 Hallertau Blanc -0,33
Comet 0,00 8,03 8,03 0,00 7,98 7,98 Comet -0,05
Cascade 0,30 86,52 86,82 0,00 78,03 78,03 Cascade -8,79
Callista 0,00 66,13 66,13 0,50 60,87 61,37 Callista -4,76
Ariana 6,72 68,99 75,71 7,16 75,37 82,53 Ariana 6,82
Amarillo 0,29 205,82 206,11 0,00 178,42 178,42 Amarillo -27,69
Summe 20.417,07 20.672,19 Summe 255,12

Betriebe 1.097 1.087  - 10
Fläche pro Betrieb 18,61 19,02  + 0,41
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Quelle: USA HOPS Org. 2021 

Flächenentwicklung in USA  

State/ Province & 
Variety

Harvested acreages 2019/2020
State/ Province & 
Variety

Harvested acreages 2019/2020

2019 ac 2020 ac
2019 

ha
2020 

ha % +/- 2019 ac 2020 ac 2019 ha 2020 ha % +/-
Arizona 1,0 0,4 0,4 0,2 -60,0 Nugget 1.059,0 826,0 428,6 334,3 -22,0
California 130,0 130,0 52,6 52,6 0,0 SabroTM, HBC 438 74,0 0,0 29,9
Colorado 147,0 147,0 59,5 59,5 0,0 Simcoe®, YCR 14 440,0 474,0 178,1 191,8 7,7
Connecticut 15,0 29,0 6,1 11,7 93,3 Sterling 147,0 58,0 59,5 23,5 -60,5
Idaho StrataTM, QR 91331 253,0 484,0 102,4 195,9 91,3
Amarillo® 
VGXP01 561,0 538,0 227,0 217,7 -4,1 Super GalenaTM 78,0 87,0 31,6 35,2 11,5
Calypso 81,0 0,0 32,8 0,0 -100,0 Willamette 619,0 605,0 250,5 244,8 -2,3
Cascade 710,0 407,0 287,3 164,7 -42,7 Other Varieties 558,0 814,0 225,8 329,4 45,9
Cashmere 125,0 0,0 50,6 Total Oregon 7.306,0 7.104,0 2.956,6 2.874,9 -2,8
Chinook 786,0 624,0 318,1 252,5 -20,6 Pennsylvania 50,0 40,0 20,2 16,2 -20,0
"Citra ® 
(HBC 394)" 973,0 1.527,0 393,8 618,0 56,9 Rhode Island 10,0 10,0 4,0 4,0 0,0
Columbus/Toma-
hawk®/Zeus 1.602,0 1.457,0 648,3 589,6 -9,1 Vermont 25,0 40,0 10,1 16,2 60,0
Comet 112,0 93,0 45,3 37,6 -17,0 Virginia 30,0 20,0 12,1 8,1 -33,3
Crystal 131,0 53,0 0,0 Washington
El Dorado® 352,0 526,0 142,4 212,9 49,4 AhtanumTM, YCR 1 261,0 230,0 105,6 93,1 -11,9
Eureka!TM 185,0 74,9 0,0 Amarillo®, VGXP01 1.597,0 1.395,0 646,3 564,5 -12,6
Galena 113,0 45,7 0,0 ApolloTM 851,0 750,0 344,4 303,5 -11,9
Hallertauer 25,0 159,0 10,1 64,3 536,0 AzaccaTM, ADHA-483 589,0 722,0 238,4 292,2 22,6
Idaho 7TM 388,0 564,0 157,0 228,2 45,4 BravoTM 236,0 201,0 95,5 81,3 -14,8
Mosaic®,  
(HBC 369) 801,0 1.186,0 324,2 480,0 48,1 Cascade 3.718,0 2.877,0 1.504,6 1.164,3 -22,6
Northern Brewer 57,0 58,0 23,1 23,5 1,8 Cashmere 310,0 448,0 125,5 181,3 44,5
Saaz 140,0 56,7 0,0 Centennial 3.031,0 2.444,0 1.226,6 989,1 -19,4
Simcoe ®  
(YCR 14) 469,0 425,0 189,8 172,0 -9,4 Chinook 1.437,0 1.183,0 581,5 478,7 -17,7
Triumph 39,0 0,0 15,8 Citra®, HBC 394 6.720,0 8.143,0 2.719,5 3.295,4 21,2
Willamette 170,0 68,8 0,0 Cluster 470,0 413,0 190,2 167,1 -12,1
Exper.&  
other var. 702,0 1.540,0 284,1 623,2 119,4

Columbus/Toma-
hawk®/Zeus 4.935,0 4.829,0 1.997,1 1.954,2 -2,1

Total Idaho 8.358,0 9.268,0 3.382,4 3.750,6 10,9 Comet 210,0 330,0 85,0 133,5 57,1
Illinois 30,0 30,0 12,1 12,1 0,0 Crystal 66,0 26,7 0,0
Indiana 50,0 100,0 20,2 40,5 100,0 EkuanotTM, HBC 366 632,0 641,0 255,8 259,4 1,4
Iowa 60,0 60,0 24,3 24,3 0,0 El Dorado® 641,0 1.058,0 259,4 428,2 65,1
Kentucky 12,0 18,0 4,9 7,3 50,0 Eureka!TM 425,0 465,0 172,0 188,2 9,4
Maine 24,0 24,0 9,7 9,7 0,0 Galena 297,0 241,0 120,2 97,5 -18,9
Maryland 20,0 20,0 8,1 8,1 0,0 Idaho 7TM 85,0 341,0 34,4 138,0 301,2
Massachusetts 30,0 30,0 12,1 12,1 0,0 JarryloTM, ADHA-881 17,0 0,0 6,9
Michigan 720,0 700,0 291,4 283,3 -2,8 LoralTM, HBC 291 125,0 164,0 50,6 66,4 31,2
Minnesota 122,0 40,0 49,4 16,2 -67,2 MosaicTM, HBC 369 2.829,0 3.715,0 1.144,9 1.503,4 31,3
Montana 36,0 173,0 14,6 70,0 380,6 Mt. Hood 53,0 48,0 21,4 19,4 -9,4
Nebraska 46,5 49,0 18,8 19,8 5,4 MT. Rainier 239,0 223,0 96,7 90,2 -6,7
New Hampshire 2,0 2,0 0,8 0,8 0,0 Nugget 104,0 42,1 0,0 -100,0
New Jersey 15,0 15,0 6,1 6,1 0,0 PahtoTM, HBC 682 2.109,0 2.208,0 853,5 893,5 4,7
New York 400,0 400,0 161,9 161,9 0,0 Palisade®, YCR-4 477,0 246,0 193,0 99,6 -48,4
North Carolina 35,0 25,0 14,2 10,1 -28,6 PekkoTM, ADHA-871 801,0 0,0 324,2
North Dakota 3,5 3,5 1,4 1,4 0,0 SabroTM, HBC 369 724,0 1.145,0 293,0 463,4 58,1
Ohio 85,0 85,0 34,4 34,4 0,0 Simcoe ® YCR 14 3.367,0 3.214,0 1.362,6 1.300,7 -4,5
Oregon Summit TM 1.072,0 640,0 433,8 259,0 -40,3
Amarillo® 
VGXP01 212,0 216,0 85,8 87,4 1,9 Super GalenaTM 473,0 475,0 191,4 192,2 0,4
Cascade 1.039,0 754,0 420,5 305,1 -27,4 Tahoma 230,0 177,0 93,1 71,6 -23,0
Centennial 614,0 489,0 248,5 197,9 -20,4 Warrior®, YCR 5 283,0 0,0 114,5
Chinook 114,0 86,0 46,1 34,8 -24,6 Willamette 270,0 203,0 109,3 82,2 -24,8
Citra ® (HBC 394) 998,0 1.327,0 403,9 537,0 33,0 Experimental 360,0 453,0 145,7 183,3 25,8
Crystal 247,0 100,0 0,0 Other Varieties 1.937,0 1.546,0 783,9 625,6 -20,2

Fuggle 63,0 25,5 0,0 Total Washington 40.880,0 42.269,0 16.543,6 17.105,7 3,4
Golding 92,0 37,2 0,0 Wisconson 297,0 297,0 120,2 120,2 0,0

Total Pacific Northwest 56.544,0 58.641,0 22.882,6 23.731,2 3,7
Total Non-PNW US 
Acreage 2.386,0 2.488,5 965,6 1.007,1 4,3
Total United States 58.930,0 61.129,5 23.848,2 24.738,3 3,7
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Welthopfenanbaufläche in Hektar und Tonnen   
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Flächenentwicklung Deutschland & USA in Hektar (ha)  

Welthopfenfläche in Hektar (ha)

Quelle: IHGC Economic Commission Statistical Report, 2021

Quelle: IHGC Economic Commission Statistical Report, 2021

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Fläche Deutschland (ha) 17.179 17.700 18.695 18.472 18.386 18.228 17.124 16.849 17.308 17.855 18.598 19.543 20.144 20.417 20.706

Fläche USA (ha) 11.884 12.510 16.551 16.238 12.647 12.147 12.923 14.254 15.893 18.307 21.440 22.533 23.379 23.847 24.954
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Weltmarkt - Erntemenge Hopfen in Tonnen (t) 

Weltmarkt - Hopfen-Alphasäureerzeugung in Tonnen (t) 

Quelle: IHGC Economic Commission Statistical Report, 2021

Quelle: IHGC Economic Commission Statistical Report, 2021
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Quelle: Der Biermarkt 2020, Bayerischer Brauerbund, 2021

Quelle: Der Biermarkt 2020, Bayerischer Brauerbund, 2021

Informationen zum aktuellen Biermarkt  

Zahl der Braustätten nach Bundesländern 2020  

Entwicklung der Zahl der Braustätten in den einzelnen Bundesländern 1993-2020
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Pro-Kopf-Verbrauch1,2 von Bier in Deutschland  
in den Jahren 2010-2020

Entwicklung des Gesamtbierabsatzes in Mio. Hektoliter (hl)

Quelle: Verband Private Brauereien Bayern, 2021

Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis), 2021

1) Ohne alkoholfreies Bier und Malztrunk.			 
2) Bis einschl. 2010 berechnet mit den Daten der Bevölkerungsfortschreibung auf Grundlage früherer Zählungen,
     ab 2011 berechnet mit den Bevölkerungszahlen auf Grundlage des Zensus 2011.

Bundesland 2016 2017 2018 2019 2020
"Zu- bzw- Abnahme 

2020/2019"
in Mio. Hektoliter (hl) %

Baden-Württemberg 6,49 6,13 6,48 6,25 5,8 -7,0  
Bayern 23,53 23,81 24,62 23,80 22,81 -4,0  
Berlin/Brandenburg 3,89 3,81 3,90 4,04 4,02 -0,7  
Hessen 2,81 2,44 2,31 2,27 1,79 -19,9  
Mecklenburg/Vorpommern 3,06 3,04 3,04 3,07 2,98 -3,0  
Niedersachsen/Bremen 8,69 8,3 8,31 8,71 8,56 -1,9  
Nordrhein-Westfalen 22,34 22,5 22,30 21,94 20,32 -7,4  
Rheinland-Pfalz/ Saarland 7,26 6,21 6,17 5,87 5,37 -8,5  
Sachsen 8,35 8,2 7,87 7,76 7,52 -3,1  
Sachsen-Anhalt 2,26 2 1,82 1,90 1,83 -3,7  
Hamburg/Schleswig Holstein 4,11 3,96 3,95 3,70 3,01 -18,8  
Thüringen 3,1 3,07 3,24 2,92 3,1 6,1  
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Dr. Lothar Ebbertz, 
Hauptgeschäftsführer Bayerischer Brauerbund e.V

Die Unternehmen der bayerischen Brauwirtschaft in der Corona-Krise  

Bayerischer Brauerbund e.V. 	  
Dr. Lothar Ebbertz: 				  

Die Krisen-Betroffenheit der bayerischen Brauereien hängt ent-
scheidend von der Struktur der jeweiligen Absatzwege ab. Stark 
im Lebensmittel- oder Getränkehandel vertretene Betriebe 
kommen oft mit einem „blauen Auge“ davon: Ein Teil des bishe-
rigen Gastronomiekonsums wird in die eigenen vier Wände ver-
legt. Auch der Absatzweg „Heimdienst“ profitiert tendenziell, da 
viele Konsumenten die Belieferung mit Getränken dem Einkauf 
im Markt vorziehen. 
Völlig anders sieht es bei Brauereien aus, die einen hohen An-
teil ihres Bierabsatzes in der Gastronomie und/oder auf Festen 
jeglicher Art erzielen. Die Umsatz- und vor allem Ertragseinbu-
ßen, die sie infolge der monatelangen erzwungenen Schließung 
gastgewerblicher Absatzstätten und des Verbotes sämtlicher 
Festveranstaltungen in 2020 und vermutlich bis in den Sommer 
2021 erleiden, nehmen zwischenzeitlich vielerorts existenzge-
fährdende Dimensionen an. Da die Abhängigkeit vom Absatz-
weg Gastronomie tendenziell mit zunehmender Brauereigröße 
abnimmt, ist der brauwirtschaftliche Mittelstand von den mona-
telangen Schließungen des Gastgewerbes in besonderem Maße 
betroffen.

Auch der Export leidet unter der Pandemie massiv, wobei Liefe-
rungen in Drittstaaten tendenziell weniger stark betroffen sind 
als Lieferungen in andere EU-Länder. 
Der Bayerische Brauerbund hat in den zurückliegenden Mona-
ten alles getan, um die Folgen der Lockdowns für die Brauwirt-
schaft so gering wie möglich zu halten und eine angemessene 
Entschädigung für ihnen zugefügte wirtschaftliche Schäden 
sicherzustellen. 
Im ersten Lockdown konnten wir die Brauereien z. B. dadurch 
unterstützen, dass wir uns um die Bestätigung ihrer „System-
relevanz“ als Teil der Ernährungswirtschaft ebenso gekümmert 
haben wie um die Gleichstellung des Getränke- mit dem Le-
bensmittelhandel, um so die Produktion, aber auch den Absatz 
im gerade für den Mittelstand wichtigen Absatzweg „Getränke-
markt“ aufrecht zu erhalten.
Im zweiten Lockdown galt unser Hauptaugenmerkt der Öffnung 
der November-/ Dezemberhilfe für Brauereigasthöfe, die als 
sog. „Mischbetriebe“ lange durchs Förderraster fielen. Mona-
telanges verbandliches Engagement wurde erst Mitte März von 
Erfolg gekrönt. Schließlich konnten wir erreichen, dass auch 
Brauereien den Schaden, der ihnen durch die Vernichtung von 
„abgelaufenem“ Fassbier entsteht, im Rahmen der „Überbrü-
ckungshilfe III“ geltend machen können.
Zudem gewährleisten wir eine zeitnahe und umfassende Infor-
mation über alle einschlägigen Vorgänge von der Änderung des 
relevanten Rechtsrahmens über praktische Hilfen zur Umset-
zung staatlicher Vorgaben bis zu den verschiedenen Hilfspro-
grammen und Wegen zu ihrer Inanspruchnahme.
Letztlich bleibt die Förderpolitik des Bundes aus Sicht der 
Brauwirtschaft unbefriedigend. Der Umsatz als Maßstab für 
Hilfsmaßnahmen dem Grunde wie der Höhe nach erweist für 
sie als untauglicher Gradmesser, da er die unterschiedliche 
Ertragskraft vernachlässigt, die Handels- bzw. Gastronomie-/
Veranstaltungshektoliter besitzen. Die Kappungsgrenzen für 
eine Unterstützung, festgemacht an inländischen Umsatzein-
bußen, werden der Not weiter Teile der Branche nicht gerecht. 
Sie braucht zudem dringend eine verlässliche Perspektive – vor 
allem für die Wiederöffnung des Gastgewerbes, um die wir im 
Schulterschluss mit dem DEHOGA Bayern zu kämpfen nicht 
müde werden.
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Stefan Stang, Hauptgeschäftsführer 
Private Brauereien Bayern e.V.  

Statement der Privaten Brauereien Bayern e.V. zum Jahr 2020 
und den Auswirkungen auf kleine und mittelständische Brauereien

Der Verband Private Brauereien Bayern 
e.V. vertritt die Belange und Interessen 
von über 400 familien- bzw. inhaberge-
führten Brauereien in Bayern. Trotz des 
schwierigen Umfelds, geprägt von einem 
gesättigten sowie rückläufigen Markt, 
haben es diese Brauereien in den vorhe-
rigen Jahren geschafft sich erfolgreich zu 
behaupten, Kompetenzen zu festigen und 
weiterzuentwickeln. 
Für die mittelständische Brauwirtschaft 
war die weltweite Corona-Pandemie 
das beherrschende Thema des Jahres 
2020. Die kleinen und mittelständischen 
Brauereien zählen als enger Partner der 
Gastronomie mit zu den am stärksten 
betroffenen Branchen seit Ausbruch der 
Pandemie. 
Wer hätte gedacht, dass Unternehmen, 
deren Produkte Genuss und Geselligkeit 
verkörpern, innerhalb kürzester Zeit von 
Zukunftsängsten geplagt werden?
Wer hätte gedacht, dass gesunde Betrie-
be, die vorausschauend für die Zukunft 
vorgesorgt haben, staatliche Unterstüt-
zung benötigen? 
Wer hätte gedacht, dass politische Kam-
pagnen zum Schutze der Betriebe an-
fangs komplett an den kleinen und mit-
telständischen Brauereien vorbeigehen?

Nach einem ersten Schock zu Beginn 
des ersten Lockdowns im Frühjahr 2020, 
herrschte Verständnis für die Maßnah-
men zur Eindämmung der Pandemie und 
allgemeine Solidarität. Doch bereits in 
einer ersten Umfrage des Verbandes be-
klagten über die Hälfte der befragten Un-
ternehmen einen negativen Einfluss der 
Pandemie auf ihren Jahresumsatz. Be-
sonders hart traf es zu diesem Zeitpunkt 
die Gasthausbrauereien sowie Brauerei-
en mit einem hohen Absatzanteil im Gas-
tronomie- und Veranstaltungsbereich.
Der Sommer 2020 brachte ein wenig Ent-
spannung: gut besuchte Biergärten und 
Außengastronomien, Urlaub „dahoam“ 
und boomende Ausflugsregionen sorg-
ten für positive Flaschenbierabsätze bei 
regionalen Brauereien. Diese konnten 
allerdings nicht den Absatzverlust durch 
fehlende Großveranstaltungen wie Volks- 
und Vereinsfeste, Konzerte und Kulturver-
anstaltungen kompensieren.
Verschärft wurde die Lage der Brauerei-
en durch den im November beginnenden 
zweiten Lockdown: Die erneute Schlie-
ßung der Gastronomie traf die bereits 
gebeutelte Brauwirtschaft zum wieder-
holten Male hart. Seit nun gut einem Jahr 
sind die Umsätze der Brauereien über alle 
Vertriebswege hinweg dramatisch einge-
brochen. Eine Preisschlacht in Form von 
Rabattaktionen im Handel seitens der 
Großbrauereien macht es den kleinen 
und mittelständischen Brauereien zudem 
unnötig schwer.
In diesen für die deutsche und bayerische 
Brauwirtschaft äußerst herausfordern-
den Zeiten gelang es dem Verband Priva-
te Brauereien Bayern e.V. durch intensive 
Lobbyarbeit die Situation der mittelstän-
dischen Bauwirtschaft zu verbessern. In 
Kooperation mit anderen Ernährungs-
handwerken und dem Bundesverband 
Private Brauereien Deutschland e.V. wur-
den die Kontakte zu den verschiedenen 
politischen Gremien und Entscheidungs-

trägern intensiviert. Zentrale Rolle in der 
Verbandsarbeit nahm auch die Beratung 
unter anderem zu Wirtschaftshilfen, För-
derprogrammen und Arbeitsrecht ein. 
Gleichzeitig wurden Hygienekonzepte 
und Öffnungsszenarien erarbeitet. In zahl-
reichen Sonderrundschreiben – teilweise 
mehrmals pro Woche – wurde umfassend 
und aktuell über jüngste Änderungen und 
neue Entwicklungen informiert.
Der Offene Brief Deutscher Brauereien, 
einer gemeinsamen Aktion aller brauwirt-
schaftlichen Verbände, unterzeichnet von 
über 300 Brauereien aller Größen, stieß 
auf enorme Resonanz bei Politik und Me-
dien. 
Obwohl die ein oder andere Forderung 
mittlerweile umgesetzt wurde, steht die 
Braubranche vor vielen Fragezeichen. Die 
Folgen der Pandemie sind immer noch 
nicht absehbar. Durch die hohen Infek-
tionszahlen der „dritten Welle“, Diskus-
sionen um Dauer und Schärfe von Lock-
downs und weitere pandemiebedingte 
Einschränkungen sind die Folgen für die 
Brauwirtschaft nicht berechenbar. 
Zusätzlich gilt es die Fragen, die unse-
re Branche schon vor der Pandemie 
beschäftigt haben, zu beantworten: 
Zukunftsthemen wie Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit, neue Technologien und 
Mehrwegpfand müssen zeitnah angegan-
gen werden. 
Mit den von ihnen verkörperten Werten 
wie Tradition, Handwerk und Regionalität 
sehen wir die kleinen und mittelständi-
schen Brauereien für die kommenden 
Herausforderungen gut gerüstet.

Ihr Stefan Stang, 
Hauptgeschäftsführer 
Private Brauereien Bayern e.V. 
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Ifo-Index signalisiert
Konjunktureinbruch
München – Der Ifo-Index für das
Geschäftsklima ist wegen der
Coronavirus-Krise in einem bei-
spiellosen Maß eingebrochen.
Im März sei der Indexwert auf
86,1 Punkte gefallen nach 96,0
Punkten im Vormonat, teilte das
Ifo-Institut in München mit.
Dies sei der stärkste Rückgang
des wichtigsten deutschen Kon-
junkturbarometers seit der deut-
schen Wiedervereinigung und
der niedrigste Wert seit Juli 2009,
hieß es. „Die deutsche Wirt-
schaft steht unter Schock“, so
Ifo-Chef Clemens Fuest. dpa

Jeder Dritte legt
Lebensmittelvorräte an
Köln – Rund jeder dritte Ver-
braucher in Deutschland hat in
der vergangenen Woche ange-
sichts der Corona-Krise seine Le-
bensmittelvorräte aufgestockt.
Bei Hygieneartikeln kaufte da-
gegen nur jeder Sechste mehr als
sonst. Das ergab eine Umfrage
des Kölner Instituts für Handels-
forschung. dpa

Rekord-Neugeschäft in
der Baubranche
Wiesbaden – Der Immobilien-
boom hat der deutschen Bau-
branche zu Jahresbeginn erneut
florierende Geschäfte gebracht.
Die Auftragseingänge stiegen im
Januar bereinigt um den Effekt
von Kalendertagen und Preisän-
derungen um 6,3 Prozent zum
Vorjahresmonat, teilte das Sta-
tistische Bundesamt mit. Mit
rund 6,4 Milliarden Euro habe
das Bauhauptgewerbe zu Jahres-
beginn das beste je gemessene
Neugeschäft in einem Januar er-
zielt. dpa

Thyssenkrupp streicht
3000 Stellen
Essen – Thyssenkrupp hat sich
mit der IG Metall über den Ab-
bau von 3000 Stellen in seinem
Stahlbereich geeinigt. Ein neuer
Tarifvertrag sieht vor, dass be-
triebsbedingte Kündigungen
vermieden werden sollen. Die
Beschäftigungssicherung gilt bis
zum 31. März 2026. Vom Stellen-
abbau sind 2000 Mitarbeiter in
der Produktion und 1000 in der
Verwaltung betroffen. dpa

BayWa-Chef für weitere
drei Jahre bestätigt
München – Der Aufsichtsrat der
BayWa hat den Vertrag mit dem
Vorstandsvorsitzenden Klaus Jo-
sef Lutz vorzeitig um drei weitere
Jahre verlängert – bis Ende März
2025. Der 62-Jährige leitet das
Agrarhandel-Unternehmen be-
reits seit 2008. DK

KOMPAKT

Von Annette Dönisch

Berlin – Verständnisvoll trat
Bundesagrarministerin Julia
Klöckner (CDU) in Berlin vor das
Mikrofon. Die Entscheidung der
Bundesregierung zum Einreise-
stopp für Saisonarbeiter treffe
die Landwirte „enorm hart“.
Auch der Bauernverband sprach
von einem „schweren Schlag“.
Auf Initiative von Bundesinnen-
minister Horst Seehofer (CSU)
hat das Kabinett ein Einreisever-
bot für Erntehelfer und andere
Saisonarbeiter beschlossen, um
die Ausbreitung des Coronavirus
einzudämmen.

Das Verbot trat bereits gestern
um 17 Uhr in Kraft. „Derartige
Einreisebeschränkungen sind
zwingend erforderlich, um In-
fektionsketten zu unterbre-
chen“, teilte ein Sprecher des
Bundesinnenministeriums mit.
Ausländische Pflegekräfte sind
indes von der Regelung nicht be-
troffen.

In der deutschen Landwirt-
schaft sind laut Bauernverband
jährlich 300 000 Saisonarbeits-
kräfte beschäftigt. Sie helfen et-
wa beim Anbau und der Ernte
von Spargel, Erdbeeren und
Rhabarber. „Insbesondere unse-
re Obst-, Gemüse- und Wein-

Einreiseverbot für Erntehelfer

baubetriebe, die auch Teil der
kritischen Infrastruktur sind,
brauchen dringend Arbeitskräf-
te“, appelliert Bauernverbands-
präsident Joachim Rukwied an
die Politik.

Das Innenministerium recht-
fertigte die Maßnahme. Bei den
Saisonarbeitern handele es sich

Seehofer ordnet neue Regelung für Saisonarbeiter an – Kritik von Grünen und Bauernverband

„um einen größeren Personen-
kreis“. Die Regelung gilt für Ern-
tehelfer aus Ländern außerhalb
der EU, aus Großbritannien, aus
EU-Staaten, die nicht alle Schen-
gen-Regeln anwenden, wie etwa
Bulgarien und Rumänien, aber
auch für Staaten wie Österreich,
„zu denen Binnengrenzkontrol-

len“ eingeführt worden sind.
Wie mit Saisonarbeitern aus
Polen und Tschechien verfahren
werden soll, ist noch nicht ge-
klärt.

Kritik kam von den Grünen.
Der Einreisestopp sei „nicht
nachvollziehbar“, sagte die mig-
rationspolitische Sprecherin Fi-

liz Polat. Es sei auch europa-
rechtlich fragwürdig, warum es
nur „ausländische Erntehelfer
trifft, während andere Berufs-
gruppen weiterhin einreisen
dürfen“. Ausländische Erntehel-
fer sollen nun möglichst durch
Arbeitskräfte aus Deutschland
ersetzt werden – etwa Asylbe-
werber, Arbeitslose oder Studen-
ten, die an Saisonarbeit interes-
siert sind. Dafür hat das Bundes-
kabinett bereits am Montag Re-
gelungen getroffen, darunter lo-
ckerere Arbeitszeitregelungen
und mehr Spielraum bei Arbeit-
nehmerüberlassungen sowie
höhere Hinzuverdienstgrenzen
für Kurzarbeiter.

Klöckner kündigte an, mit See-
hofer an einer Regelung zu arbei-
ten, damit Asylbewerber eine
Arbeitserlaubnis für die Land-
wirtschaft bekommen. Das In-
nenministerium prüft dies der-
zeit. Zudem soll Studenten ein
Verdienst als Saisonarbeiter
nicht auf die Ausbildungsförde-
rung Bafög angerechnet werden.
Klöckner verwies auch auf die
Job-Plattform „daslandhilft.de“,
die das Landwirtschaftsministe-
rium Anfang der Woche ins Le-
ben gerufen hatte. So sollen
Landwirte und potenzielle Ern-
tehelfer in Kontakt treten. DK

Berlin – Der Bundestag hat
eine „Boni-Bremse“ für Vor-
stände großer Unternehmen
eingezogen, falls diese in der
Corona-Krise Mittel aus einem
Rettungsfonds erhalten. „Wir
kämpfen hier um den Erhalt
von Arbeitsplätzen in
Deutschland. Es geht also um
die einfachen Angestellten
und nicht die Konzernbosse“,
sagte der SPD-Haushaltspoliti-
ker Johannes Kahrs.

„Wenn Konzerne und
Unternehmen unter den Ret-
tungsschirm des Wirtschafts-
stabilisierungsfonds schlüp-
fen, darf es für die Zeit keine
Dividenden, Boni, Aktienpake-
te oder andere Sonderbezah-
lungen für die Vorstände und
Manager im Unternehmen ge-
ben“, so Kahrs weiter.

Der Bundestag hat einen
Schutzschirm von insgesamt
600 Milliarden Euro beschlos-
sen. Firmen sollen mit Kapital
gestärkt werden können – der
Staat kann sich notfalls wie in
der Finanzkrise vor mehr als
zehn Jahren auch an Unter-
nehmen beteiligen. dpa

Boni-Bremse
für Top-Manager
beschlossen

Berlin – Der Einreisestopp für
Saisonarbeiter müsse so kurz
wie möglich gehalten werden,
fordert Joachim Rukwied, Präsi-
dent des Deutschen Bauernver-
bands.

Herr Rukwied, was bedeutet der
Einreisestopp für Saisonarbei-
ter aus Osteuropa für die deut-
schen Landwirte?
Joachim Rukwied: Das Einrei-
severbot für die Saisonarbeiter
trifft unsere Betriebe in der jet-
zigen Phase sehr hart. Insbe-
sondere unsere Obst-, Gemüse-
und Weinbaubetriebe, die auch
Teil der kritischen Infrastruktur
sind, brauchen dringend
Arbeitskräfte. Dieser Einreise-
stopp muss daher so kurz wie
möglich gehalten werden.
Unsere Betriebe sind bereit,
jegliche Maßnahmen zum In-
fektionsschutz umzusetzen
und zu implementieren, um
ihre Mitarbeiter zu schützen.

Die Bundesregierung setzt auf
den Einsatz von Studenten,
Kurzarbeitern, Arbeitslosen und
Asylbewerbern. Wäre das eine

Alternative in der Krise?
Rukwied: Uns sind alle will-
kommen, die arbeiten wollen
und können. Dafür brauchen
wir jetzt kurzfristig unbürokra-
tische und praktikable Lösun-
gen, um Menschen aus
Deutschland beschäftigen zu
können. Die bisherigen Locke-
rungen der Hinzuverdienst-
möglichkeiten unter anderem
für Bezieher von Kurzarbeiter-
geld reichen bei weitem nicht
mehr aus, um die entstandene
Lücke zu schließen. Die
Höchstbeträge für geringfügige
Beschäftigungsverhältnisse
müssen angehoben werden,
um Menschen für die Arbeit in
der Landwirtschaft zu motivie-
ren. Wir sind sehr dankbar für
die große Solidarität, die uns
derzeit aus der Bevölkerung
entgegengebracht wird.

Drohen jetzt die Lebensmittel-
preise zu steigen? Und ist die
Versorgung weiterhin gewähr-
leistet?
Rukwied: In Abhängigkeit der
Dauer des Einreisestopps kann
es durchaus bei verschiedenen

„Das trifft unsere Betriebe sehr hart“
Bauernpräsident Rukwied sieht große Probleme durch das Einreiseverbot für Saisonarbeiter

Kulturen im Obst- und Gemü-
sebereich zu Versorgungslü-
cken kommen. Ein möglicher
Preisanstieg ist nicht ausge-
schlossen.

Der Bundesrat soll am Freitag
über die Düngeverordnung ent-
scheiden. Angesichts der Belas-
tungen der Bauern durch die Co-
rona-Krise wird der Ruf nach
einer Verschiebung der Rege-
lung laut. Was erwarten Sie von
den politischen Entscheidern?
Rukwied: Diese unausgegore-
ne und fachlich mangelhafte

Verschärfung der Düngever-
ordnung, die jetzt im Eiltempo
durchgepeitscht werden soll,
bedeutet eine große Belastung
für unsere Betriebe. Zudem ist
unrealistisch, dass Bund und
Länder innerhalb der nächsten
sechs Monate die geplante Ver-
waltungsvorschrift umsetzen
können. Die Behörden der Län-
der werden schlichtweg nicht in
der Lage sein, eine Gebietsab-
grenzung und Binnendifferen-
zierung in roten Grundwasser-
körpern fristgerecht festzule-
gen. Die Folge wäre, dass fast
alle Grundwasserkörper in
Deutschland auf Rot gestellt
würden und somit im überwie-
genden Teil des Landes eine be-
darfsgerechte Düngung nicht
mehr möglich wäre. Das bedeu-
tet für unsere Bauern, dass sie
ihre Kulturen nicht mehr be-
darfsgerecht düngen dürfen
und damit auch eine geringere
Ernte einfahren werden. Des-
wegen muss diese Entschei-
dung verschoben und der Vor-
schlag korrigiert werden. DK

Interview: Andreas Herholz
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ADVA Optical 0,00 5,00 4,99
Aixtron 0,00 7,70 7,39

Amadeus Fire 4,66 84,30 82,20
Befesa 1,32 27,00 26,40
Bertrandt 1,60 30,00 30,55
Bilfinger 1,00 14,75 13,88
Bor. Dortmund 0,06 5,16 5,17
Ceconomy St. 0,00 2,02 2,00
CeWe Stift. 1,95 88,60 87,80
Corestate 0,00 28,15 25,65
Dermapharm 0,77 34,93 31,89
Deutz 0,15 3,49 3,49
DIC Asset 0,48 9,96 9,15
DMG Mori 1,03 40,15 39,70
Drägerw. Vz. 0,19 79,00 77,50
Dt. Beteilig. 1,50 26,10 26,00
Dt. EuroShop 1,50 13,18 12,45
DWS Group 1,37 21,99 22,29

Eckert&Ziegler 1,20 127,20 123,00
Elmos Semic. 0,52 17,48 17,10
Encavis 0,24 9,38 9,05
Fielmann 1,90 52,45 49,62
Godewind 0,00 6,37 6,33
Hamb. Hafen 0,80 12,91 12,36
Hamborner Reit 0,46 8,25 7,94
Hornbach H. 1,50 37,65 37,05
Hypoport 0,00 260,50 255,50
Indus Hold. 1,50 22,90 23,95
Inst. Real 0,00 15,14 15,00
Isra Vision 0,15 49,70 49,18
Jenoptik 0,35 14,20 14,72
Jost Werke 1,10 21,45 21,10
Jungheinrich 0,50 12,55 11,74
Klöckner & Co. 0,30 3,33 3,28

Koenig & Bauer 1,00 19,53 18,52
Krones 1,70 48,38 46,04
KWS Saat 0,67 44,00 43,00
Leoni NA 0,00 7,19 7,54
LPKF Laser 0,00 15,70 14,30
New Work 5,70 172,00 180,00
Nordex 0,00 7,74 7,55
Norma Group 1,10 16,48 17,30
Patrizia 0,27 20,32 18,76
Pfeiffer Vac. 2,30 134,30 129,70
Rhön-Klinikum 0,29 17,72 18,00
RIB Software 0,18 28,38 28,40
S&T 0,09 16,12 16,37
SAF Holland 0,45 3,76 3,57
Salzgitter 0,55 11,70 10,90
Schaeffler 0,55 5,68 5,67
Shop Apotheke 0,00 50,10 54,80
Sixt St. 2,15 58,60 46,62
SMA Solar 0,00 23,94 23,36
SNP 0,00 45,60 38,65
Stabilus 1,10 35,68 33,20
Steinhoff Int. 0,03 0,05 0,05
Ströer 2,00 47,94 41,60
Südzucker 0,20 11,87 11,90
Takkt 0,85 6,68 6,46
Talanx 1,45 32,26 31,60
Traton 0,00 13,01 11,94
Vossloh 1,00 30,65 30,25
Wacker 1,10 10,01 9,80
Wacker Chemie 2,50 42,34 41,17
Washtec 2,45 33,50 36,70
Wüst.&Württ 0,65 13,26 13,66
zooplus 0,00 95,60 115,80

Inlandsaktienx
A. Springer 2,10 62,50 59,00
Aumann 0,20 7,00 7,37
Baader Bank 0,00 1,10 1,00
BayWa vNA 0,90 26,50 26,15
Bertelsm.Gen. 7,83 190,00 175,00
Bijou Brigitte 3,00 29,10 28,10

Biotest Vz. 0,04 17,70 17,80
BMW Vz. 3,52 38,80 38,10
Celanese 0,62 62,00 60,50
centrotherm 0,00 2,86 2,90
Delticom 0,00 2,74 2,56
Dialog Semic. 0,00 23,03 22,18
Edding Vz. 2,45 61,50 50,00
ElringKl. NA 0,00 4,44 4,52
Gerry Weber 0,00 – –
Grammer 0,75 17,00 13,40
GSW Immob. 1,40 75,50 68,00
H+R 0,00 3,80 3,69
Hapag-Lloyd 0,15 65,20 65,50
Hasen-Immo. (M) 2,00 230,00 224,00
Hawesko 1,30 25,70 25,60
Highlight 0,00 3,88 3,52
Homag 1,01 34,50 34,50
KSB St. 3,00 208,00 195,00
KUKA 0,30 28,50 29,20
Kulmbach. Br. (M) 1,50 64,00 58,00
Leifheit 1,05 17,50 15,58
MAN St. 5,10 41,18 40,70
MAX Autom. 0,00 3,25 2,97
Min.Üb. St. 0,40 16,00 15,70
MVV Energie NA 0,90 25,30 24,20
Phoenix Sol. 0,00 0,01 0,02
Porsche Vz. 2,21 40,20 37,80
PSI NA 0,25 17,15 16,70
Renk 2,20 103,00 103,00
Sartorius St. 0,61 198,00 198,00
Singulus 0,00 4,10 3,45
Sixt Vz. 2,17 38,30 33,85
SLM Sol. Gr. 0,00 6,06 5,71
SMT Scharf 0,00 8,00 7,32
Stratec 0,82 66,60 63,50
Süss M. Tec 0,00 7,42 7,30
TUI NA 0,54 3,94 3,61
Uzin Utz 1,30 45,20 44,00
Viller.&Boch Vz. 0,60 10,60 10,60
Voltabox 0,03 4,43 3,81
VW St. 4,80 124,00 116,95
WCM 0,11 3,03 2,54

Aktienkurse sind in Euro, Schweiz in CHF. Börsenplatz
für die Segmente Dax, MDax und SDax ist Xetra, bei
den übrigen Parkett Frankfurt oder Zürich.
Div. = letzt gezahlte Dividende in Landeswährung,
St. = Stammaktie, Vz. = Vorzugsaktie, NA = Namens-
aktie, /e = Euro Stoxx 50 Werte, *= vom Vortag oder
letzt verfügbar,Nikkei =© Nihon Keizai Shimbun, Inc.
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Sie finden Investmentfonds immer
montags, Auslandsaktien mittwochs
und freitags!

9874,26 (+1,79%) 2800,14 (+3,13%)Eu.Stoxx 50 Dow Jones 29,93 (-1,12%)Rohöl, Brent

Stand: 22.07 Uhr ME(S)Z

21200,55 (+2,39%)

Devisenx
25.03. 1 € entspricht Ankauf/Verkauf
Austr. Dollar (AUD) 1,7896/1,8096
Britische Pfund (GBP) 0,9089/0,9129
Dänische Kronen (DKK) 7,4492/7,4892
Japan. Yen (JPY) 120,0800/120,5600
Kanad. Dollar (CAD) 1,5503/1,5623
Norw. Kr. (NOK) 11,6799/11,7279
Schwed. Kr. (SEK) 10,8996/10,9476
Schweizer Franken (CHF) 1,0579/1,0619
Tschech. Kr. (CZK) 27,2090/27,6090
US-Dollar (USD) 1,0782/1,0842
Regionale Abweichungen sind möglich.

Deutsche Metallex
Goldbarren (€/kg, Degussa) 46994,00
Gold (€/g, verarbeitet Heraeus) 53,14
Feinsilber (€/kg, Heraeus) 417,82
Silber (€/kg, verarbeitet Heraeus) 482,59
Platin (€/g, Heraeus) 22,97
Aluminium 99,7% (€/100 kg) 167,00
Blei in Kabeln (€/100 kg)* 199,50
El.-Kupfer (DEL) (€/100 kg) 448,16/451,10
Messing MS 58 I (€/100 kg) 423,00/444,00
MK-Kupfer (€/100 kg) 541,88
Zinn 99,9% (€/100 kg) 1325,00

Daxx
Div. 25.03. Veränd.% 52-Wochen Div.

Vortag Hoch Tief Rendite
Adidas NA /e 3,35 211,00 +8,03 WWWWWWW 317,45 162,20 1,59
Allianz vNA /e 9,00 156,96 +2,88 WWW 232,60 117,10 5,73
BASF NA /e 3,20 42,84 WW -2,00 74,61 37,36 7,47
Bayer NA /e 2,80 51,69 +0,08 W 78,34 44,86 5,42
Beiersdorf 0,70 95,66 +0,93 WW 117,25 77,62 0,73
BMW St. /e 3,50 46,75 +2,61 WWW 78,30 36,60 7,49
Continental 4,75 67,02 +1,84 WW 157,40 51,45 7,09
Covestro 2,40 29,13 +3,52 WWWW 55,78 23,54 8,24
Daimler NA /e 3,25 29,77 +1,66 WW 60,00 21,02 10,92
Dt. Bank NA 0,11 6,43 +3,91 WWWW 10,37 4,45 1,71
Dt. Börse NA /e 2,70 120,20 +2,78 WWW 158,90 92,92 2,25
Dt. Post NA /e 1,15 23,74 +0,83 WW 35,00 19,10 4,84
Dt. Telekom /e 0,70 11,99 W -0,37 16,75 10,41 5,84
E.ON NA 0,43 8,86 +6,50 WWWWWW 11,56 7,60 4,85
Fres. M.C.St. 1,17 56,00 W -0,67 81,10 53,50 2,09
Fresenius /e 0,80 33,60 +1,88 WW 52,82 24,25 2,38
Heidelb.Cem. 2,10 36,18 WW -1,98 73,52 29,00 5,80
Henkel Vz. 1,85 71,68 +0,34 W 97,80 62,24 2,58
Infineon NA 0,27 13,99 +7,04 WWWWWW 23,07 10,13 1,93
Linde PLC /e 0,96 156,15 +1,10 WW 208,60 130,45 1,09
Lufthansa vNA 0,80 9,58 WWW -3,25 22,70 8,02 8,35
Merck 1,25 93,08 +4,02 WWWW 125,95 76,22 1,34
MTU Aero 2,85 134,80 +13,80 WWWWWWWWWWW 289,30 97,76 2,11
Münch. R. vNA /e 9,25 186,40 +0,46 W 284,20 141,10 4,96
RWE St. 0,70 23,51 +4,12 WWWW 34,64 20,05 2,98
SAP /e 1,50 99,00 W -0,32 129,60 82,13 1,52
Siemens NA /e 3,90 76,45 +0,91 WW 119,90 58,77 5,10
Vonovia NA 1,44 44,24 W -0,32 54,48 36,71 3,25
VW Vz. /e 4,86 114,88 +4,61 WWWW 187,74 79,38 4,23
Wirecard 0,20 104,50 +7,82 WWWWWWW 162,30 79,68 0,19

Gewinner/Verliererx
aus DAX/MDAX, Veränderung in %
MTU Aero 134,80 + 13,80
Puma 56,40 + 13,39
MorphoSys 91,65 + 8,72
CompuGroup 48,82 - 4,83
Healthineers 34,62 - 4,43
Symrise 80,06 - 3,59

»Weitere aktuelle Kurse unter
www.donaukurier.de/boerse «

Dax
Barrel/$

Regionale Aktienx
Div. 25.03. 24.03.

Audi 4,80 966,00 926,00
Bauer 0,10 12,14 11,14
BHB Brauh. 0,06 3,30 2,80
Bürger. Brauhaus 0,63 22,00 22,00
Knorr-Bremse 1,75 80,10 78,04
Lechwerke 2,80 93,50 90,00
Ludwig Beck 0,00 25,60 26,20
Nürnb. Bet. 3,00 61,00 60,50
VIB Verm. 0,65 24,05 20,70
Westwing 0,00 3,15 3,17

MDaxx
Aareal Bank 2,10 15,01 14,25
Airbus /e 1,65 60,08 55,80
Alstria Off. 0,52 13,12 12,31
Aroundtown 0,07 4,42 4,32
Aurubis 1,25 36,60 35,59
Bechtle 1,00 105,10 102,60
Brenntag NA 1,20 32,74 32,26
Cancom 0,50 36,94 36,38
Carl Zeiss Med. 0,55 83,10 79,45
Commerzbank 0,20 3,71 3,52
CompuGroup 0,50 48,82 51,30
CTS Eventim 0,62 38,00 37,38
Deliv. Hero 0,00 73,08 68,66
Dt. PfandbB 1,00 7,13 6,74
Dt. Wohnen 0,83 33,90 31,80
Dürr 1,00 18,71 18,07
Evonik 1,15 18,56 18,98
Evotec 0,00 21,11 19,98
Fraport 2,00 37,46 36,12
freenet NA 1,65 16,55 16,75
Fuchs P. Vz. 0,95 32,98 33,52
GEA Group 0,85 18,15 18,20
Gerresheimer 1,15 56,25 56,50
Grand City 0,22 18,99 18,40
Grenke NA 0,80 53,95 55,00
Hann. Rück.NA 5,25 136,70 130,30

Beim Spargelstechen sind besonders viele ausländische Saisonarbeiter im Einsatz. Foto: Arnold, dpa

Die Höchstbeträge für geringfü-
gige Beschäftigung müssen an-
gehoben werden, sagt Joachim
Rukwied. Foto: Hilse, dpa
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Gosseltshausen – Ein in be-
sonderes Licht getauchtes Got-
teshaus, eine Atmosphäre, die
es erlaubt, zumindest gedank-
lich die Tür zu schließen vom
Alltag und eine andere zu öff-
nen: Zum stillen Gebet, zur An-
dacht und zum Nachdenken
hatte Pfarrer Przemyslaw No-
wak auch – oder gerade – heuer,
in Coronazeiten, in die Gos-
seltshausener Pfarrkirche ein-
geladen. Schon in den vergan-
genen Jahren war das Gottes-
haus Mariä Heimsuchung zur
„Nacht der 1000 Lichter“ mit fla-
ckernden Kerzen und farbigen
Spots am Abend vor Allerheili-
gen zum Ort der Einkehr gewor-
den. Ein Angebot, das die Pfar-
rei in diesen besonderen Zeiten
umso mehr anbieten wollte –
freilich unter Beachtung stren-
ger Coronaauflagen. So wurde
die Zahl der Besucher am Ein-
gang per Eintrittskarte kontrol-
liert, die Verweildauer war be-
grenzt; nicht begrenzt aller-
dings war das Nachwirken die-
ser stillen Einkehr. kat

Nacht der
1000 Lichter

Klimaschutz beim Hopfentrocknen
Hüll/Freising – Auf Initiative
der Bayerischen Landesanstalt
für Landwirtschaft (LfL) wer-
den allein im Hopfenanbauge-
biet Hallertau jährlich über
10 000 Tonnen CO2 einge-
spart, das teilt die LfL in einer
Presseerklärung mit. Erreicht
werde dies durch eine Opti-
mierung verschiedener Rege-
lungsprozesse während der
Hopfentrocknung.

Den Hopfenforschern am
Institut für Pflanzenbau und
Pflanzenzüchtung der Bayeri-
schen Landesanstalt für Land-
wirtschaft ist es demnach in
Zusammenarbeit mit Praxis-
betrieben und Kooperations-
partnern aus der Wirtschaft ge-
lungen, neben Mess- und An-
zeigesystemen auch automati-
sche Steuerungen und Rege-
lungen für die
Hopfentrocknung zu entwi-
ckeln. „Mit ihrer Hilfe steigert
sich die Durchsatzleistung
deutlich und der Heizölver-
brauch wird gesenkt“, so die
LfL. Bei der durchschnittlichen
Jahresproduktion von 42 000
Tonnen Hopfen in der Haller-
tau betrage der Bedarf an Heiz-
öl rund 18,5 Millionen Liter.

Dokumentationen aus der Pra-
xis bestätigten, dass durch eine
entsprechende Optimierung
der Trocknungsprozesse der
Heizölverbrauch während der
vergangenen Jahre von bisher
44 Liter auf 35 Liter Heizöl pro
Dezitonne Trockenhopfen ge-
senkt werden konnte. Dies ent-
spreche einer Heizöleinspa-
rung von rund 20 Prozent und
in der Folge einer CO2-Reduk-
tion von etwa 10 600 Tonnen
pro Jahr. „Die praxisorientier-
te, angewandte Forschung der
Bayerischen Landesanstalt für
Landwirtschaft leiste damit
einen beachtlichen Beitrag
zum Klimaschutz“, schreibt
die LfL.

Hopfen ist laut Reinheitsge-
bot einer der vier Rohstoffe
zum Brauen von Bier und wird
im grünen Zustand mit einem
Wassergehalt von etwa 76 bis
82 Prozent geerntet. Eine so-
fortige Trocknung auf acht bis
neun Prozent Wassergehalt
nach der Ernte ist erforderlich,
um die Qualität zu sichern und
eine Lagerung der Dolden zu
ermöglichen. Die Hopfen-
trocknung erfolgt in den Hop-
fenbaubetrieben vorwiegend

LfL-Institut für Pflanzenbau beschreibt deutliche CO2-Einsparung durch Prozessoptimierung
mit konventionellen Horden-
darren, zunehmend aber auch
mit sogenannten Bandtrock-
nern. Der Hopfen wird hier in
drei bis vier übereinanderlie-

genden Trocknungsebenen
mit einer erwärmten Luft von
etwa 62 bis 68 Grad Celsius
durchströmt. Die Trocknungs-
zeit beträgt je nach Sorte und

Trocknungstemperatur drei
bis vier Stunden, für 100 Kilo-
gramm Trockenhopfen müs-
sen etwa 400 Kilogramm Was-
ser verdunsten.

Hohe Qualitätsansprüche
seitens der Brauereien erfor-
dern vom Betreiber der Hop-
fentrocknung einerseits ein
grundlegendes Verständnis
trocknungstechnischer sowie
energetischer Zusammenhän-
ge. Andererseits sind genaue
Kenntnisse über das Trock-
nungsverhalten der verschie-
denen Hopfensorten unver-
zichtbar.

Der LfL-Experte Jakob
Münsterer hat seine langjähri-
gen Forschungsergebnisse
und Praxiserfahrungen in der
neuen LfL-Information
„Trocknung und Konditionie-
rung von Hopfen“ zusammen-
gefasst, darin stehen auch Hin-
weise für die Hopfenanbauer.
Die Erkenntnisse und Empfeh-
lungen der LfL steigern die
Energieeffizienz, reduzieren
den Kohlendioxidausstoß und
leisten damit einen erhebli-
chen Beitrag zum Klimaschutz,
heißt es in der Pressemittei-
lung. WZ

Wiedereröffnung wäre
kurzfristig möglich

Geisenfeld – Während der ers-
ten „Corona-Welle“ im Früh-
jahr und Frühsommer hat die
Geisenfelder Infektambulanz
wertvolle Dienste geleistet.
Eine Wiedereröffnung wäre
kurzfristig möglich, Pläne hier-
für gibt es aktuell aber nicht.
Dies erklärte jetzt ein Sprecher
des Landratsamtes Pfaffenho-
fen auf eine entsprechende An-
frage.

Die Infektambulanz in der
Königstraße war von Anfang
April bis Mitte Juni in Betrieb.
In diesen zehn Wochen wurden
hier etwa 750 Personen behan-
delt, bei denen aufgrund ihrer
Symptome eine Infektion mit
dem Corona-Virus im Raum

stand. Mit dem Abebben der
ersten Welle wurde die Einrich-
tung dann nicht mehr benötigt.
Ob es infolge der steigenden
Fallzahlen zu einer Wiederinbe-
triebnehme kommt, ist offen.
„Der Landkreis hat die leerste-
hende Gewerbehalle nach wie
vor angemietet, um kurzfristig
auf neue staatliche Vorgaben
reagieren zu können“, hieß es
dazu aus dem Landratsamt.

Im Frühjahr, während des
ausgerufenen Katastrophen-
falls, sei der Landkreis für den
Betrieb der Einrichtung verant-
wortlich gewesen, mittlerweile
sei diese Zuständigkeit auf die
Kassenärztliche Vereinigung
übergegangen. kog

Geisenfelder Infektambulanz noch nicht in Betrieb

Tipps und Hilfe

Polizei: (0 84 52) 72 00; Polizeinot-
ruf: 110; Feuerwehr und Notarztret-
tungsdienst: 112.

Öffnungszeiten

Grüngutsammelstelle und Wert-
stoffhof sind montags jetzt wieder
von15bis 18Uhr geöffnet (Masken-
pflicht).
Stadtbücherei ist montags von 15
bis 18 Uhr geöffnet (Maskenpflicht).

GEISENFELD

Sammlung von
Gebrauchtkleidern
Geisenfeld – Die Kolpingsfami-
lie Geisenfeld veranstaltet am
Samstag, 7. November, ihre Ge-
brauchtkleidersammlung in
der Großgemeinde Geisenfeld,
Ernsgaden sowie im Ortsteil
Moosham. Es werden Ge-
brauchtkleider, Haushalts- und
Bettwäsche und Schuhe, paar-
weise gebündelt, gesammelt
(bitte jedoch keine Lumpen und
Schneiderreste). Die Säcke soll-
ten gut sichtbar bis spätestens
8.30 Uhr am Straßenrand abge-
stellt werden. Säcke liegen bei
den Geisenfelder Banken, im
Rathaus, in der Stadtpfarrkir-
che aus. Die Abgabe der Ge-
brauchtkleidersäcke ist auch
am Volksfestplatz möglich, dies
aber nur bis spätestens 11.30
Uhr. GZ

Wolnzach – Große Unsicher-
heit herrscht laut dem Wolnza-
cher Gewerbeverband in der
Bevölkerung bezüglich der ab
diesem Montag geltenden
strengen Coronaregelungen:
Hartnäckig halte sich in Woln-
zach das Gerücht, dass auch der
Einzelhandel schließen müsse.
„Dem ist nicht so“, sagt der
Wolnzacher Gewerbever-
bandsvorsitzende Klaus Schus-
ter. Die Geschäfte und Betriebe
dürfen weiter offen halten. Ge-
schlossen sind dagegen Gast-
stätten, Bars, Sportstätten und
das Kino bis voraussichtlich En-
de November. WZ

Geschäfte
sind geöffnet

Wolnzach – Wie der Markt
Wolnzach mitteilt, so wird
heuer wegen des für Betriebe
und Gewerbe so schweren Jah-
res ganz bewusst auf einen
Spendenaufruf zur Mitfinanzie-
rung der Wolnzacher Weih-
nachtsbeleuchtung verzichtet.
Im vergangenen Jahr hatte sich
das Gewerbe an der Beleuch-
tung mit 1750 Euro beteiligt ge-
habt. Aufgehängt wird die Be-
leuchtung vor dem ersten Ad-
vent wieder von der Wolnza-
cher Feuerwehr. Gerade in die-
sem Jahr soll sie – das wünschen
sich Markt und Gewerbe – zum
Einkauf am Ort motivieren.WZ

Heuer kein
Spendenaufruf

Geroldshausen – Inzwischen
sind die Sporthallen wieder ge-
schlossen, die Übungsleiter
des SV Geroldshausen bieten
trotzdem Sport an. Wie genau
das Prozedere ist, ist bei den
jeweiligen SVG-Übungsleitern
zu erfragen, Den Anfang macht
Renate Merkl, deren Move-
your-Body-Training normaler-
weise montags im SVG-Raum
stattfindet, Da dieser jedoch
geschlossen ist, bietet sie das
Move-Training zur üblichen
Zeit via Internet (Zoom) an.
Für Fragen ist sie erreichbar
unter Telefon (0175) 640 16 50.
Aktuelles zum Training ist der
Heimatzeitung zu entnehmen.

WZ

SVG trainiert
online

Gedenktafeln mit Ketchup
beschmiert

Wolnzach – Ein Streich aus der
Halloween-Nacht ist nun bei
der Polizei aktenkundig: Unbe-
kannte haben in der Gedächt-
niskapelle auf dem Wolnzacher
Friedhof die Gedenktafeln der
Kriegsopfer beschmiert. Am
Sonntagvormittag wurde die
Sachbeschädigung bemerkt,
die Polizei Geisenfeld rückte
an. Wie die Beamten bestäti-
gen, waren die Gedenktafeln

mit Ketchup bespritzt worden,
teils wurde auch die Wand ge-
troffen. Die leeren Flaschen la-
gen noch vor den Tafeln, die
Ermittler stellten sie daher si-
cher. Die Polizei geht zwar da-
von aus, dass die Flecken wie-
der entfernt werden können –
in Wolnzach allerdings gab es
am Sonntag wenig Verständnis
für diesen Halloween-Streich.

WZ

Schlechter Halloween-Streich in Wolnzach

Weihnachtsdult
ist abgesagt

Wolnzach – Wegen der aktuell
geltenden Regelung ist nun
auch – wie eigentlich schon er-
wartet – die für den 29. Novem-
ber geplante Weihnachtsdult
mit Adventsmarkt defintiv ab-
gesagt, das teilt der Markt Woln-
zach mit. WZ

Vereinsnachrichten

SVG-Lauftreff: Aktuell findet auch
der Lauftreff im Freien wegen der
Coronalage nicht statt; ein Wieder-
beginn wird rechtzeitig bekannt ge-
geben.
TSV-Woiza lafft und Nordic Wal-
king: Aktuell pausieren die Walker
und Läufer; der Wiederbeginn wird
in der Zeitung bekanntgegeben.
TSV Damengymnastik: Die Gym-
nastikentfällt,weil dieKapuzinerhal-
le ab heute geschlossen ist.

Öffnungszeiten

Recyclinghof am Bahnerberg:
Montag 16 bis 18 Uhr, Mittwoch
14.30bis 18.30Uhr, Freitag13bis 17
Uhr, Samstag 9 bis 14 Uhr.
DieWolnzacherMuseensindwegen
der aktuell geltenden Regelungen
bis voraussichtlich Ende November
geschlossen; geöffnet ist der Laden
im Hopfenmuseum und zwar mon-
tags bis freitags von 10 bis 17 Uhr
und samstags von 10 bis 13 Uhr.

Kinoprogramm

Das Amper-Lichtspielhaus ist ak-
tuell geschlossen.

WOLNZACH

Aiglsbach – Eine Autopanne in
Aiglsbach hat für einen 25-jäh-
rigen Ingolstädter nun mit einer
Anzeige geendet. Wie die Main-
burger Polizei mitteilt, war der
Autofahrer am Samstagmorgen
gegen 6.30 Uhr mit seinem Wa-
gen unterwegs, als das Fahr-
zeug offenbar streikte. Ein 21-
Jähriger aus Mainburg wiede-
rum wollte dem Älteren helfen
und gab ihm Starthilfe für des-
sen Auto. Dabei stellte der

Mainburger allerdings laut Poli-
zei fest, dass der Fahrer des lie-
gengebliebenen Pkws stark
nach Alkohol roch und sich
nicht auf den Beinen halten
konnte. Der 25-jährige Ingol-
städter fuhr zwar noch davon,
konnte später aber von einer
Polizeistreife kontrolliert wer-
den. Es wurde eine Blutentnah-
me durchgeführt. Den Mann er-
wartet nun eine Anzeige wegen
Trunkenheit im Verkehr. GZ

Betrunken unterwegs

Zur stillen Einkehr lud die Pfarrkirche Gosseltshausen in der Nacht auf Allerheiligen ein. Foto: Trouboukis

Optimale Hopfenqualität verlangt größte Sorgfalt bei Anbau und
Ernte; durch neue Messsysteme in der Hopfentrocknung lässt sich
laut LfL auch deutlich CO2 einsparen. Foto: WZ-Archiv

Die Tafeln mit den Namen der Opfer beider Weltkriege in Woln-
zach sind in der Halloween-Nacht mit Ketchup beschmiert worden.
Nun ermittelt die Polizei. Foto: V. Rebl
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IGN Imagefilm
Schauen Sie sich unseren IGN Imagefilm an, einfach mit
der Smartphone-Kamera scannen und los geht’s: 

Geisenfelder Str. 4
85283 Niederlauterbach

Web: www.ign-hopfen.de
Mail: info@ign-hopfen.de

Telefon 	 0 84 42 / 96 203-0
Telefax 	 0 84 42 / 96 203-20
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Wir bedanken uns bei all unseren Geschäftspartnern
für die gute & vertrauensvolle Zusammenarbeit!

„Hopfen und Malz – Gott erhalt‘s“


